
e 7 3 nen g r 24 r3 e 3 h e 4 e e e e T 77777 ne e re re n e t n o
Z 9

V a
J r 4

X 9

g
Nr. 319.

andeszeitung für die Provinz
für Awrhalt urd Chüriwgew.

Sachſen
Jahrgang 109.

Vezugsp reis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsli ſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Cou rier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Erſte Ausgabe
egebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

80 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeire 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u, bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/S., Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: i. V.: Max Ebeling in Halle a, S.

Prinz Franz Arenberg
über ſeinen Beſuch in Rorderney.

Jn der „N. G. E.“ berichtet deren Herausgeber von einem
Geſpräche, das er mit dem Prinzen Franz Arenberg hatte
und deſſen Gegenſtand die viel beſprochene Reiſe des

Prinzen zum Reichskanzler Fürſten Bülow
nach Nordernehy bildete.

Prinz Arenberg betonte mit Entſchiedenheit, daß dieſer
Reiſe durchaus der politiſche Charakter gefehlt habe, den man
ihr hier und dort in der Preſſe beigelegt habe. Prinz Aren-
berg und Fürſt Bülow ſind ſeit 36 Jahren eng miteinander
befreundet. „Wir haben den Feldzug bei den Bonner
Huſaren zuſammen mitgemacht, wir haben uns in Greifs-
wald gemeinſchaftlich zum Referendar vorbereitet, in Metz
zuſammen bei der Regierung gearbeitet, wir waren nachher
beide in der Diplomatie, haben oft miteinander dieſelbe
Wohnung geteilt, ſo erzählt der Prinz, und es bedarf
daher wirklich keiner beſonderen Begründung dafür, daß ich

den Wunſch ſpürte, den Fürſten Bülow an der See auf-
zuſuchen. Daß er ſich ſchon in Berlin vollkommen von ſeinem
Unfalle erholt hatte, davon hatte ich mich vor ſeiner Abreiſe
überzeugen können. Aber es drängte mich, zu ſehen, wie
ihm die fünf Wochen Urlaub in Norderney bekommen waren.
Da ſchrieb ich ihm denn: „Kann ich Dich beſuchen?“ und erhielt
alsbald die Antwort: „Komm und wohne bei mir.“ So kam
ich und blieb vier Tage bei ihm. Und ich freue mich, mit-
teilen zu können, daß ich den Reichskanzler ſowohl
und ſo friſch gefunden habe, wie nur je zu-
vor. Er iſt etwas ſchlanker geworden, ſeine Geſichtszüge
haben eine frühere gewiſſe Schlaffheit verloren, und er iſt
auch geiſtig in der allerbeſten, regſten Verfaſſung. Er lebt
natürlich in Norderney nach einer ſtreng geregelten Tages-
ordnung, reitet viel, iſt auch ſonſt ſoviel als möglich an der
freien Luft und arbeitet täglich fünf Stunden. Daß unſer
Geſpräch auch die Politik geſtreift hat, iſt ganz natürlich.
Aber ich wiederhole, daß die Politik nicht die Urſache meines

Beſuches war.
Vollkommen unrichtig, rein aus der Luft gegriffen iſt

namentlich die Behauptung, daß meine Reiſe irgendwie mit
den kolonialen Affären im Zuſammenhang geſtanden habe.
Als Referent über den Etat des Auswärtigen Amtes, alſo
auch den Kolonial-Etat, im Reichstage ſehe ich es für meine
Pflicht an, vorderhand jede Stellungnahme zu den An
ſchuldigungen zu vermeiden, die in letzter Zeit gegen die
Kolonialverwaltung erhoben worden ſind und zu den Er-
widerungen auf dieſe Anſchuldigungen. Jch weiß darüber
ſelbſt nicht mehr, als in den Zeitungen ſteht.“

Auf die Frage, welchen Eindruck er von der gegen die
Kolonial-Leitung geführten Fehde habe, erwiderte Prinz
Arenberg daher auch nur, ſeiner Meinung nach ſei hier
wie überall anſcheinend Wahres mit Falſchem vermiſcht.
Erſt im November, wenn der Reichstag wieder zuſammen
trete und die vom Abgeordneten Erzberger und einigen
freiſinnigen Zeitungen erhobenen Anklagen ja ohne Zweifel
zur Sprache gebracht werden würden, könne es möglich ſein,
zu erkennen, wieviel an ihnen wahr und was falſch iſt. Da-
bei erinnerte Prinz Arenberg an die früher in Bezug auf
die Dualla-Bahnen vorgebrachten Beſchuldigungen, von denen

bei näherem Zuſehen nichts, aber auch gar nichts übrig ge-
blieben ſei, obwohl die Reichstags- Kommiſſion ſehr ſorg-
fältig verfahren ſei und ja u. a. auch den Geheimen Kom-
merzienrat Lentze vernommen habe.

Prinz Arenberg erklärte dann noch des weiteren, daß
man hier umſomehr gegenwärtig mit ſeinem Urteile zurück-
halten müſſe, als der Reichskanzler Fürſt Bülow
mit größter Energie die Aufklärung der
ſtreitigen Fragen betreibe und entſchloſſen
ſei, unnachſichtlich alle Beamten zur Ver-
antwortung zu ziehen, die ſich etwaiger
Verfehlungen ſchuldig gemacht hätten. Auch
über die angeblichen Fälle von Mißhandlungen Untergebener
und Meutereien in Südweſtafrika laſſe der Reichskanzler
zurzeit die genaueſten Erhebungen veranſtalten. Das
Reſultat dieſer Unterſuchungen werde vorausſichtlich ſchon im
November dem Reichstage zugänglich gemacht werden. Es

Donnerstag, 12, Juli 1966.
erſcheine ihm für jedermann angebracht, ſo bemerkte Prinz

Arenberg zum Schluſſe, keine Kritik zu fällen, bis nicht
dieſes Material geſammelt zur Einſicht vorliege.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 11. Juli.

Die Geſchäftspraxis der Fleiſcher.
Die Fleiſcher ſind etwas ſonderbare Geſchäftsleute.

Sie wurden, als die Viehpreiſe in die Höhe gingen, nicht
müde, der deutſchen Landwirtſchaft die Schuld hieran zu-
zuſchreiben und durch unverhältnismäßig geſteigerte
Fleiſchpreiſe für ſich ſelbſt den größten Nutzen
aus dieſem wirtſchaftlichen Vorgange zu ziehen. Als jedoch
ein Nachlaſſen der Viehpreiſe eintrat, weigerten ſie ſich, mit
den Fleiſchpreiſen nachzukommen, ſie haben auch heute noch
lange nich die Preiſe ihrer Produkte denen ihres Roh-
materials angepaßt. Dafür ſind ſie aber immer noch mit
dabei, wenn es gilt, die Landwirtſchaft Deutſchlands für
hohe Fleiſchpreiſe verantwortlich zu machen. Die Landwirte
wollen den Fleiſchern nun auch noch inſofern entgegen-
kommen, als ſie durch Gründung von Viehverwertungs-Ge-
noſſenſchaften die hohen Zwiſchenhandelsſpeſen beſeitigen
oder doch wenigſtens auf ein geringeres Maß herunter-
drücken wollen. Die Fleiſcher wollen hiervon nichts wiſſen.
Dabei haben ſie ſelbſt in ihren Häuteverwertungs-Vereini-
gungen genau die gleichen Genoſſenſchaften, wie die Land-
wirte ſie jetzt für die Viehverwertung planen, ſchon ſeit
anderthalb Jahrzehnten. Die deutſche Lederinduſtrie weiß
ein Lied von dem Geſchäftsgebaren der Fleiſcher in dieſen
Häuteverwertungs-Genoſſenſchaften zu ſingen. Alſo, was
die Fleiſcher für ſich ſelbſt ſehr wohl in Anſpruch nehmen,
wollen ſie bei anderen Berufszweigen nicht dulden. Nun,
die Landwirtſchaft wird ſich dadurch nicht abhalten laſſen,
das zu tun, was ihr nützlich und zweckmäßig erſcheint. Das
Verhalten der Fleiſcher aber wird durch ſolche Gegenſätze
grell beleuchtet. Man wußte allerdings ſchon in objektiv
denkenden Kreiſen, was von den Fleiſchern wirtſchafts-
politiſch zu halten ſei, nachdem dieſe in der Zolltarifkampagne
ſehyn wohl recht hohe Zölle für Fleiſch verlangt hatten, die
Zölle für Vieh, die die Landwirtſchaft ſchützen, aber am
liebſten völlig abgeſchafft und zu gerne die Grenzen geöffnet
geſehen hätten. Die Fleiſcher ſind eben etwas
ſonderbare Geſchäftsleute.

Selbſtändiges Reichskolonialamt? Wie uns unſer
npo-Mitarbeiter aus Berlin ſchreibt, wird im nächſten Etat
ein ſelbſtändiges Reichskolonialamt von neuem angefordert
werden. Die Vorarbeiten dazu ſind bereits im Gange.
F Aus dem Kolonialamt. Die Zeitungsnachricht, daß
im Kolonialamt ſämtliche Räte bis auf zwei ausſcheiden
und daß aus dem Finanzminiſterium der Geheime Ober-
Finanzrat Dr. Conze dorthin berufen wird, kann die
Berliner „N. pol. Korr.“ aus beſter Quelle beſtätigen.

Die Unterſuchung gegen von Puttkamer. Die Nach
richt des „Berliner Tageblattes“ über eine umfangreiche

Zeugenvernehmung in dem Disziplinarverfahren gegen den
früheren Gouverneur von Puttkamer iſt nach Meldung der

„Neuen politiſchen Korreſpondenz“ abſolut verfrüht und be
ruht lediglich auf Kombination. Die Unterſuchung iſt einem
höheren preußiſchen Juſtizbeamten übergeben, und dieſer
wird lediglich beſtimmen, welche Zeugen zu vernehmen ſind.

Friſch auf zu gemeinſamer Arbeit!
Der Reichstag hat ſeine Pforten bis Ende November

geſchloſſen, und für die Politik iſt eine Zeit der Ruhe ein
getreten. Die Wogen der Erregung über die großen und
ſchwerwiegenden Geſetzesvorlagen der letzten Tagung be
ginnen ſich zu verlaufen, und die große Mehrheit des
deutſchen Volkes rüſtet ſich, wenn man abſieht von der

Politik, die noch hier und dort in den einzelnen Landtagen
getrieben wird, zu einem langen Sommerſchlaf, aus dem
i J wieder mit Beginn der Reichstagsſitzungen erweckt

ird.
Iſt es jetzt aber Zeit zur Ruhe zum ſorgloſen Schlaf?

O nein, keineswegs! Jn kaum zwei Jahren finden wieder
die allgemeinen Reichstagswahlen ſtatt, und auf die gilt es
für die bürgerlichen Parteien ſich mit aller Macht zu rüſten.
Dazu iſt aber gerade die parlamentsloſe Zeit außerordentlich
geeignet, da während der Parlamentszeit die ganze Auf-
merkſamkeit von der gegenwärtig zur Frage ſtehenden Politik

in Anſpruch genommen zu werden pflegt. Freilich wird
mancher ſagen, bis zu den Wahlen ſind es noch volle zwei
Jahre, alſo noch eine lange Zeit, und das wird leider nicht
nur geſagt, ſondern man handelt auch häufig danach. Und
doch zeugt es von unglaublicher Kurzſichtigkeit, von trauriger
Gleichgültigkeit der bürgerlichen Parteien, daß ſie aus ihren
Nieedrlagen faſt gar nichts lernen. Die Reichstagswahl er-
fordert an Vorbereitungen eine ſolche Menge Kleinarbeit,
ſo viel Fäden müſſen zwiſchen den einzelnen bürgerlichen
Parteien herüber und hinüber geſponnen werden, daß es
die höchſte Zeit iſt, mit einer planmäßigen Werbearbeit zu
beginnen.

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VI a Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die bürgerlichen Parteien können von den Sozialdemo-
kratie, was Arbeitsfreudigkeit und Opferwilligkeit betrifft,
viel lernen. Die Sozialdemokratie beginnt ihre Kriegskaſſe
ſofort nach dem Wahlfeldzug wieder zu füllen, ſie ſetzt ſofort
nach der Wahl zielbewußt und planmäßig mit ihren Ver-
hetzungen, mit ihrem Werben und Buhlen um die Gunſt
der Menge ein. Und der Erfolg? Nun, bei den letzten
Wahlen war der Erfolg drei Millionen Wähler. Wie viele
ſtaatsfeindliche Stimmen ſich das nächſte Mal in den Urnen
finden werden, iſt ſchwer zu ſagen. Das läßt ſich aber mit
aller Beſtimmtheit vorausſagen, daß, wenn die bürgerlichen
Parteien nicht ebenfalls einſetzen mit ihrer Gegenarbeit, es
unmöglich iſt, im letzten Augenblick die Sozialdemokratie
von den Schanzen zu vertreiben. Dazu iſt aber eine jahre
lange planmäßige, opferwillige Kleinarbeit nötig. Möchte
doch bald, möglichſt bald mit der Werbearbeit gegen die
Sozialdemokratie von Mann zu Mann, von Haus zu Haus
begonnen werden!

Prinz Heinrich von Preußen wird ſich am Donnerstag mit
ſeinem älteſten Sohne Waldemar zu längerem Aufenthalt nach
Chur in der Schweiz begeben. Am Mittwoch vollendet die Prin
zeſſin Heinrich ihr 40. Lebensjahr.

Prinz und Prinzeſſin Eitel- Friedrich von Preußen, die, wie
wir meldeten, an Bord der Jacht „Jduna“ in Veile in Jütland ein-
getroffen waren, beſuchten am Montag das herrlich gelegene Munke
Bjergby und unternahmen darauf mit dem Großherzog von Olden-
burg einen Automobilausflug nach Aarhuus.

Prinz Augnſt Wilhelm von Preußen, der vierte Sohn
unſeres Kaiſerpaares, der ſchon während ſeiner Plöner Studienzeit
großes Jntereſſe für die Kunſtwiſfenſchaft an den Tag legte, hört
zurzeit den „B. N. N.“ zufolge in den einzelnen Abteilungen der
Königlichen Muſeen Vorträge der betreffenden Abteilungsbeamten.

Der neue ſerbiſche Geſandte in Berlin. Man befindet
ſich in Serbien, ſo wird der „N. G. C.“ von wohlunter-
richteter Seite aus Belgrad geſchrieben, noch immer in
einer durchaus unbegründeten optimiſtifſchen Anſchauung
über das Maß von Vergeſſenheit, in das bei den europäiſchen
Höfen die Umſtände geraten ſind, denen die Dynaſtie Kara-
georgewitſch es verdankt, wieder auf den Thron gelangt zu
ſein. Nur ſo erklärt ſich die merkwürdige Jdee, für den Ge
ſandtenpoſten in Berlin Herrn Dr. J. Nenado witſch
vorzuſchlagen, der als Vetter des Königs Peter (die Mutter
des Königs, die Fürſtin Perſida Karageorgewitſch, war eine
Nenadowitſch) dem Könige ja beſonders naheſteht, deſſen
Verhältnis zu den verſchworenen Offizieren, den Mördern
Alexanders und der Draga, aber offenkundigerweiſe ein
ebenſo intimes war. Man hatte alſo wirklich nicht die
geringſte Veranlaſſung, darüber überraſcht zu ſein, daß die
deutſche Regierung der Perſon des Herrn Dr. Nenadowitſch
nicht das erbetene Agrément erteilt hat. Zur Stunde iſt
noch nicht entſchieden, wer der Nachfolger des bisherigen
Geſandten in Berlin, Dr. Militſchewitſch, werden wird, der
bekanntlich nach London verſetzt worden iſt. Am meiſten
Ausſicht dürfte aber der Staatsrat und frühere Miniſter,
Profeſſor Dr. Giga Gerſchitſch, haben, der ſich ſchon
ſeit zwei Jahrzehnten um einen Geſandtenpoſten im Aus-
lande bewirbt. Dr. Gerſchitſch, welcher als Belgrader Unf-
verſitäts- Profeſſor internationales Recht vorgetragen und
auch ein großes Werk über dieſes Recht in ſerbiſcher Sprache
geſchrieben hat, iſt einer der begabteſten und gelehrteſten
Staatsmänner Serbiens. Obwohl der radikalen Partei an-
gehörend, vertrat Gerſchitſch ſtets einen gemäßigten Stand-
punkt, weshalb er auch bei allen Parteien in hohem Anſehen
ſteht und ſich allgemeiner Achtung im Lande erfreut.
Dr. Gerſchitſch hat ſeine Rechtsſtudien in Deutſchland ab-
ſolviert und iſt an Alter gegenwärtig in der Mitte der
ger Jahre. Seine Gemahlin iſt eine ungarländiſche
Serbin.

Der zum Generalkonſul in Konſtantinopel ernannte
vortragende Rat im Auswärtigen Amt, Geh. Legationsrat
Joſef Mertens, iſt 1886 im Oberlandesgerichtsbezirk
Kaſſel als Referendar verpflichtet und 1891 zum Gerichts-
aſſeſſor ernannt worden. Bald darauf ließ er ſich zum Aus-
wärtigen Amt beurlauben und war jahrelang im Konſular-
dienſt in Südamerika tätig, insbeſondere in Buenos Aires,
in Aſuncion (Paraguay) und in Bahia. 1898 wurde er als
ſtändiger Hilfsarbeiter in das Auswärtige Amt berufen
und erhielt im ſelben Jahre den Charakter als Legationsrat.
Erſt in der Rechtsabteilung, dann in der handelspolitiſchen
beſchäfigt, rückte Mertens nach der „Voſſ. Ztg.“ in der letzt-
genannten Abteilung 1901 zum Wirklichen Legationsrat und
vortragenden Rat und 1904 zum Geheimen Legationsrat
(Rat 2. Klaſſe) auf. Die ihm jetzt übertragene wichtige
Stellung des Generalkonſuls in Konſtantinopel bekleidete
vor ihm über zehn Jahre lang der Geh. Legationsrat
Stemrich, der in dieſem Jahre Geſandter in Perſien ge
worden iſt.

Ein Amneſtie-Erlaß? An maßgebender Berliner
Stelle iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ feſtſtellen konnte, von
einem Amneſtie-Erlaß noch nichts bekannt. Wie ge-
legentlich der Feier der ſilbernen Hochzeit in unſerem
Herrſcherhauſe, iſt auch jetzt wieder zu berückſichtigen, daß es
an ſich als Grundſatz gilt, bei Feſten, die als reine Familien
feſte des Herrſcherhauſes anzuſehen ſind, keine Amneſtie zu
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gewähren. Allerdings kann man in dieſem Falle einwenden,
daß die Geburt eines künftigen Königs von Preußen und
deutſchen Kaiſers ein Ereignis iſt, das aus dem Rahmen
eines Familienfeſtes des cherhauſes herausfällt und
r rbende politiſche Bedeutung für ſich in Anſpruch
immt.

Ein großes deutſches Geſchwader in Norwegen. Die
norwegiſche Regierung hat nach Meldung des „B. L.-A.“ die
Nachricht erhalten, daß Ende Juli d. J. ein großes
deutſches Geſchwader von 16 Schlachtſchiffen, 9 Kreuzern
t Torpedobooten die Küſtenplätze Norwegens beſuchen

rde.
Die Los von RomBewegung. Jn Proßnitz traten

gen der Disziplinierung eines tſchechiſchen Gymnaſial
lehrers, der eine antiklerikale Broſchüre geſchrieben hatte,
er als 200 tſchechiſche Katholiken zum Proteſtantismus
über.

Die S 8 und 10 des Wildſchongeſetzes. An ver
ſchiedenen Orten ſind Zweifel über die Auslegung der 88 8
und 10 des Wildſchongeſetzes vom 14. Juli 1904 entſtanden.
Nach der Vorſchrift des S 2, letzter Abſatz dieſes Geſetzes,
iſt es den Beſitzern eingefriedigter Wildgärten geſtattet, auch
während der Schonzeit Gatterwild zu erlegen und zu fangen.
Dieſes Wild darf der Eigentümer auch verſchenken oder für
den eigenen Gebrauch verwenden; er darf es aber bei Ver-
meidung der Beſtrafung nach S 16 des Wildſchongeſetzes
nicht verkaufen oder verſenden, da nach S 10 die Vorſchrift
des S 6 Abſ. 1 auch auf Gatterwild Anwendung findet.

Lotterieſache. Dem Verſchönerungsverein für das Sieben
gebirge iſt die Erlaubnis erteilt worden, zum Zwecke der
Erhaltung des Siebengebirges eine Geldlotterie
mit einem Reinertrage von 900 000 Mark zu veranſtalten und
r e. dieſer Lotterie im ganzen Beveiche der Monarchie zu ver
reiben.

Das abeſſiniſche Abkommen. Mit dem Abſchneiden
Deutſchlands bei Gelegenheit des abeſſiniſchen Abkommens
iſt die „Tägl. Rundſch.“ wenig zufrieden. Sie ſchreibt:

Das gemeinſame Vorgehen der Abeſſinien benachbarten
Staaten droht den Traum der deutſchen Kaufleute, weitgehende
Handelsbeziehungen mit dem Lande Meneliks anzuknüpfen, zu zer
ſtören. Noch im vorigen Jahre glaubte man feſt an die Jnternationaliſierung der bei dem jetzigen Abkommen zunächſt v ge

kommenden Bahn Dſchibuti-Adis- Abeba und ſtützte
ſich auf die im April 1905 gemachte Aeußerung des engliſchen
Geſandten in Abeſſinien, Lords Harringſon. Dieſer erklärte
damals, daß ſeine Regierung nicht begreife, wie die Aufrecht
erhaltung der Unabhängigkeit Abeſſiniens ſich mit der Jdee ver
tragen könne, eine franzöſiſche Bahn von der Küſte bis zur Haupt
ſtadt zu bauen unter der alleinigen Aufſicht der franzöſiſchen
Regierung Obwohl der Vertrag den Grundſatz der
offenen Tür aufrecht erhält, werden doch alle außerhalb dieſes
Vertrages ſtehenden Mächte benachteiligt ſein. Unſere deutſchen
Handelsbeziehungen nach Abeſſinien ſind ja noch ſehr gering, aber
mit der Erweiterung des abeſſiniſchen Eiſenbahnnetzes wäre bei den
von uns gemachten Anſtrengungen Erfolg zu erhoffen geweſen.
Die von Frankreich an England und Jtalien vorausſichtlich ge
machten Einräumungen in Bezug auf den Güterverkehr bedeuten
jedenfalls eine große Schädigung unſerer Handelsintereſſen, vor
der uns unſer Handelsvertrag ſchwerlich bewahren wird. Wie
weit der uns zugefügte Schaden geht, wird man erſt nach Ver-
öffentlichung des Vertrages ſehen können. Es iſt anzunehmen,
daß Menelik ſich dem Vertrage anſchließen wird.

Wir behalten uns unſere Stellungnahme zu der Frage
vor, bis Genaueres über den Wortlaut des Abkommens vor
liegt. Jnzwiſchen berichtet die „Magdeb. Ztg.“, daß einer
Meldung aus Paris zufolge Kaiſer Menelik den abeſſiniſchen
Vertrag, ausgenommen die Beſtimmung eines Eiſenbahn
J awaphen. die eine leichte Abänderung erfährt, beſtätigt
abe.

DeutſchSüdweſtafrika. Ein furchtbares Un
wetter hat am 7. Juni Swakopmund heimgeſucht.
Ueber ſeine Wirkung auf die von den Eiſenbahntruppen er-
baute Landungsbrücke teilt die „Deutſch-Südweſt-
afrikaniſche Zeitung“ mit:

„Die ſchwere See am 7. d. M. war nach dem Urteil ſach
verſtändiger Beobachter die ſchlimmſte die die Landungsbrücke
ſeit dem Baubeginn 1904 erlebt hat. Die Brücke ſelbſt iſt ab
ſolut unbeſ 4äig geblieben und war nach einer Stunde
am Morgen des 8. d. M. wieder betriebsfähig. Die Kompagnie
arbeitete in der letzten Zeit an einer pfeilerartigen Verbreiterung
des Pierkopfes und hatte hier bereits einige Pfähle in den Felſen
eingebohrt, die noch nicht in den feſten Bau der Brücke eingefügt
werden konnten. Dieſe Pfähle wurden von der See einfach
weggebrochen, ſo daß dieſe mühſame Arbeit einiger Wochen
vergeblich geweſen iſt. Einen kleinen Begriff von der koloſſalen
Macht des Waſſers kann man ſich ſchon daraus machen. Das
Waſſer hat aber noch andere Arbeitsleiſtungen erreicht. Die etwa
25 Tonnen ſchwere Dampframme wurde, trotzdem ſie
mit mehreren ſtarken Ketten an der Brücke befeſtigt war, um etwa
zwei Meter verſchoben, ſo ein ſtählerner Zapfen von etwa
zehn Zentimeter Durchmeſſer wie Glas wegbrach und ſtarke Troſſen,

mit denen der Ausleger gehalten wurde, riſſen. Vier
Landungsfahrzeuge, darunter zwei Flöße, ſind auf den
Strand geworfen und wohl als verloren zu betrachten; ſie
ſtellen einen Wert von etwa 30 000 Mark dar. An der armen
Mole iſt nichts mehr zu zerſtören. Das Stück, hinter
dem die letzte ſchwere See vor etwa 14 Tagen eine Breſche ge
riſſen hatte, iſt abgeſprengt wurden, ſo daß die Mole nach der
Südſeite jetzt faſt in ganzer Länge auf dem Lande ſteht. Jn
Lüderitzbucht hat in der Nacht vom 5, zum 6. Juni ein
orkanartiger Sturm gewütet, der den neuen Konden
ſatorſchornſtein von 30 Meter Höhe umſtürzte und viele Gebäude
abdeckte und beſchädigte. Der Dampfer „Dunbeth“ verlor beide
Anker, wurde auf die Felſen getrieben und iſt verloren.“

Eine ſozialdemokratiſche Dummheit. Am 7. Juli fand
bekanntlich in Hamburg eine Verſammlung der Bürgerſchaft
ſtatt. Es handelte ſich um den Wiederaufbau der abge
brannten Michaeliskirche in alter Form an alter Stelle.
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen mit Aus-
nahmeder Stimmen der Sozialdemokraten.
Die Michaeliskirche iſt mehr als eine Kirche, ſie iſt ein Wahr
zeichen der freien Stadt Hamburg, jedem Hamburger lieb
und teuer mit Ausnahme der Sozialdemokraten, die hier
wieder einmal ihr vaterlandsloſes Weſen in hellem
Lichte gezeigt haben. Die Liebe zur Scholle, zur Heimat
iſt ihnen fremd, alſo auch die Liebe zu den alten Wahrzeichen,
welche die Väter ſchufen und pflegten. Die Scholle iſt ihnen
nur Sitz des Erwerbes; aus ihr muß herausgepreßt werden.
was herausgepreßt werden kann. Aber wie kamen ſolche
Leute unter die Bürgerſchaft? Wer ſeine Stadt nicht
liebt, ihre Wahrzeichen kalt in Trümmer ſinken ſieht, der
iſt ein Bürgerfeind, er darf das Bürger-
recht micht erhalten, dem dürfen die echten
Bürger, die ihre Stadt lieben, es nicht

geben. Ein ſolcher Menſch wird der Stadt und der
Bürgerſchaft nichts Gutes, ſondern Böſes wünſchen, und iſt
kein Vertreter der Bürgerſchaft, ſondern einer e von
Exiſtenzen, denen das Gefühl für Heim und Vaterſtadt
fehlt, denen man aber leider das Stimmrecht gegeben hat,
das ſie nicht zum Heil, ſondern zum Unheil aller Kultur
ausüben, wenn ſie nur Vorteile davon haben. Es hat der
Vorfall gezeigt, daß es ein Unding iſt, einen Sozialdemo
kraten zum Vertreter der Bürgerſchaft zu machen, deren
ganzes Weſen ihm fremd und feindlich bleiben muß.

Geheimpoliziſten in öffentlichen Bibliotheken.
NewYork hat man die Entdeckung gemacht, daß die ruſſiſ
Geheimpolizei die öffentlichen Bibliotheken dazu benutzt,
Anarchiſten ausfindig zu machen. Jn jeder
New Yorker Bibliothek hält ſich ein ruſſiſcher Geheimagent
auf, dem eine Anzahl von Geheimpoliziſten zur ügung
ſteht. Sobald der Agent der ruſſiſchen Regierung hört, daß
ein Mann nach einem anarchiſtiſchen Buche fragt,
winkt er einem ſeiner Unterbeamten, und dieſer folgt un
auffällig der verdächtigen Perſon. Auf dieſe Weiſe ſtellt
man Nachforſchungen über die Wohnungen und die Be
ſchäftigung von Anarchiſten an und teilt das Reſultat dem
Chef der ruſſiſchen Geheimpolizei mit. Der Bibliothekar
der New Yorker AſtorBibliothek erklärte, daß die Geheim
poliziſten der ruſſiſchen Regierung in ihrem Dienſt uner-
müdlich ſeien. Selbſt wenn für ſie offenbar nichts zu tun
Feng Wben ſie vom Morgen bis zum Abend auf ihrem
Poſten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

De Buden ſchuß es vvſteereichſ wer dbre et
r s des öſterreichi ordnetenhauſesbeendete am Dienstag g. Von svorlage betr.

die Trieſter Hafenbauten und nahm dieſe an, wobei der Kredit von
4616. Millionen Kronen auf 41 Millionen n wurde.
Ferner gelangten eine Reihe Reſolutionen, die das Subkomitee vor
geſchlagen hatte, zur Annahme; in dieſen wird ausgeſprochen, daß
die Vergebung der Trieſter Hafenbauten ohne vorherige parla
mentariſche Bewilligung mit dem verfaſſungsmäßigen Budgetrechte
und der parlamentariſchen Staatsſchuldenkontrolle unvereinbar ſei.
Ferner wurde über das Vorgehen der Regierng hinſichtlich des Ab
ſchluſſes der Verträge und das damit zuſammenhängende finanzielle
Gebaren das tiefſte Bedauern ausgeſprochen und gegen jede
Wiederholung eines derartigen Vorgehens bei künftigen Staats
bauten entſchiedene Verwahrung eingelegt. Weitere Reſolutionen
bezogen ſich auf die Schaffung einer wiſſenſchaftlichtechniſchen
Station in Trieſt, ſowie auf die Schaffung eines Marinebeirats.
Endlich wurde die Regierung aufgefordert, ein Spezialgeſetz über die
Kontrolle der Reſſortſchulden ſowie eine genaue Tabelle ſämtlicher
Reſſortſchulden der einzelnen Miniſterien vorzulegen.

Rußland.

Zur Lage.
In der Umgebung des Zaren zu NeuPeterhof macht ſich

eine freudige Erregung bemerkbar, die auf eine angebliche
Nachricht vom Grafen Witte zurückgeführt wird. Auch ſoll
eine von amerikaniſchen Großkapitaliſten vorge
ſchlagene Kombination die Urſache ſein.

Bei vielen Reichsdumamitgliedern beſteht die Abſicht, die
Schenkung größerer Landparzellen an der Küſte
des Schwarzen Meeres an ruſſiſche Staatsmänner in der Reichs
duma zu beſprechen.

Die Unterhandlungen, die in letzter Zeit zur Bildung eines
parlamentariſchen Kabinetts geführt wurden, haben
bis jetzt zu keinem greifbaren Ergebnis geführt. Das Gerücht, daß
Graf Witte an die Spitze des neuen Kabinetts treten ſolle, ent
behrt jeder Begründung. Bei der ſchwankenden Haltung des Zaren,
der überdies durch die ihn umgebende Hofpartei vollſtändig im
Ungewiſſen über den Ernſt der politiſchen Lage gehalten wird, iſt
ein ſicheres Urteil über die Parteiſtellung des bevorſtehenden neuen
Kabinetts völlig unmöglich.

Die Verſetzung von Gardetruppen zur Linie dauert an.
Japan.

Dalnhy.
Wie das Reuterſche Bureau aus Tokio meldet, ſteht zu er

warten, daß Japan Anfang September Dalny für den inter
nationalen Handel öffnen wird.
6. General Verſammlung des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes in Nüruberg.

Freitag nachmittag 4 Uhr vereinigt ein gemeinſchaftliches
Mittagsmahl die Teilnehmer an der Generalverſammlung. Der
Abend ſchließt mit einer öffentlichen Verſammlung in Fürth, wo
Dr. von Wieſe, Privatdozent der Univerſität in Berlin, einen Vor
trag über „Die Entwicklung der gewerblichen Arbeiterinnenfrage“
hält. Nach Beendigung des Vortrages dankt Fräulein Müller für
die wertvollen Anregungen, die der Vortrag und die Beſprechung
des Themas gebracht hat.

Die Verhandlungen am Sonnabend vormittag ihre
len in einer geſchloſſenen Mitglieder und DelegiertenVer
ammlung. In Vertretung der Vorſitzenden der Kommiſſion zum
Studium der Arbeiterinnenfrage beri Fräulein von Werthern
über die Tätigkeit derſelben in der vergangenen Geſchäftsperiode.
Den Bericht der Kinderſchutzkommiſſion, welche im uar 1906
ins Leben gerufen, gibt Fräulein CramerBielefeld. Der General
ſekretär der Zentralſtelle der orge in Berlin machte der
Kommiſſion weitgehende Anerbietungen, über deren Annahme dem
Bundesbvorſtande die Entſchließung anheimgegeben iſt. Ueber die
Vormundſchaftsfrage iſt ein reger Anſichtenaustauſch unter den
einzelnen Mitgliedern der Komm z Ein Dringlich
keitsantrag der Kinderſ i i dieſe Frage iſt der
Generalverſammlung eingereicht. Frl. Dittmar begründet den
Antrag, der in folgender Form angenommen wurde „Die General
verſammlung wolle beſchließen, die des Deutſch Evan
geliſchen Frauenbundes dahin anzuregen, daß ſie bei ihren Ge
meindeverwaltungen für die Einführung der Generalvormundſchaft

ſich bereit erklären.“ Nach kurzer W Frau Oberin
Potin über die Literariſche Kommiſſion. Einem ſich e

inſamen Mahl folgte der im eumsſaale.Gräfin S. v. d. Groeben Hannover hatte g. as Thema: „Frauen
arbeit und Frauenwert“ gewählt. Die die dem Referat
ugrunde lagen, waren folgende: 1. Das des Frauenwertes
iegt in der Frau ſelbſt. 2. Nicht die ſogen. weibliche Eigenart,

ſondern das innere Weſen der Frau gibt das Maß für ihr
und Sollen. v e Die Frau bahn 2 wie de ihrer Sei
anzupaſſen; b) die vor un r ieW zu leiſten verma w nur die De widerlegen 4. Schon

jungen müſſen ſich auf r Beruf beſinnen lernen.5. es iſt Pflicht der Frau, zu g heit und Zweck
mäßigkeit j keine Gegenſätze. Das ektive, das „Wie“,
iſt mit Recht entſ d für Frauenwirken. 7. Frauenweſen,
Frauenarbeit und Wert ſtehen in untrennbarer Verbindung.

Das Maß der Frauenarbeit iſt die Liebe und liegt im Weſe
der Frau ihre äußeren r n 9. DasProblem der iſt ihr Doppe r 10. Erſt die Vereinigung der Eigenſchaften von Mann Frau bilden nach
Gottes Willen den Menſchen, den Herrn der Erde.

önnen

der 6. Generalverſamml des Deut ir rſ ung ſch Evangeliſchen Frauer

Vermiſchtes.
Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Reiſeſaiſon

erinnert unſer Berliner upe.-Mitarbeiter an zwei gerade für Fern
reiſende hochbedeutſame Verfügungen, die der verſtorbene Eiſenbahn
miniſter von Budde nicht allzulange vor ſeinem Tode erlaſſen hat.
Die erſte Verfügung beſtimmt, daß im D-Zuge die Gangfenſter
z dem betreffenden gegenüberliegenden Coupé gehören. Dadurch wird

e ſehr läſtige Unſitte unterbunden, daß ſich Paſſanten des Zuges
längere Zeit vor ein Fenſter ſtellen, ſich die Gegend beſehen, und ſo
dem dahinter liegenden Coupé Licht und Luft beſchränken. Nach der
Verfügung des Herrn Miniſters iſt das Fenſter für das
betreffende Coupé reſerviert, und man hat das Recht, wenn
dort fremde Reiſende ſich breit machen, den Schaffner zu rufen und
ihn zu erſuchen, den Fremdling fortzuweiſen. Ebenſo darf in dem
Gange des D-Zuges nicht geraucht werden. Die Gänge ſind über
haupt nur zum Paſſieren und nicht zum Aufenthalt
da. Die zweite wichtige Verfügung betrifft die Durchgangs
wagen. Es iſt vielfach vorgekommen, daß Reiſende, die zum
Beiſpiel nach Halle fahren, auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
in einen Durchgangswagen nach Frankfurt a. M.
einſteigen und dieſen dadurch belaſten. Solche Reiſenden
können für die Folge in andere Wagen gewieſen werden.
Wer z. B. von Berlin nach Wiesbaden fährt und bei der Abfahrt den
durchgehenden Wagen für Wiesbaden es iſt nur einer vorhanden
beſetzt findet, hat das Recht, den Zugführer zu bitten, zu revidieren,ob die Jnſaſſen des Wagens auch Latſachtich Billetts nach Wiesbaden

haben. Jm verneinenden Falle ſind die nicht in den Wagen Hinein
ehörenden fortzuweiſen, damit der Antragſteller, der eine Karte nach
iesbaden hat, dort Platz erhält. Jſt in dem durchgehenden Wagen

überflüſſiger Raum vorhanden, ſo können dort natürlich auch andere
Reiſende, die nicht Fahrkarten haben, untergebracht werden.

Gelegentlich des 28. deutſchen Juriſtentages in Kiel, deſſen vor
läufige Tagesordnung kürzlich in den Fachblättern veröffentlicht worden
iſt, wird den Teilnehmern und ihren Damen auch Gelegenheit zu
mancherlei Unterhaltung geboten werden. Am Sonntag, den 9. Sep
tember, abends 8 Uhr, wird vom Ortsausſchuß ein Begrüßungsabend
im Hotel „Germania“ veranſtaltet, während für den Montag nachmittag
4x Uhr ein Dampferausflug durch den Kaiſer-WilhelmKanal nach der
Hochbrücke bei Levensau in Ausſicht genommen iſt. Am Abend des
ſelben Tages wird die Stadt Kiel die Teilnehmer am Juriſtentage zu
einer geſelligen Zuſammenkunft in der Seebadeanſtalt einladen. Der
Dienstag Nachmittag iſt der Beſichtigung der Kriegsſchiffe oder der
Kaiſerlichen Werſt mit anſchließendem Konzert auf, Bellevue“ gewidmet, wo
am Mittwoch auch dasFeſteſſen ſtattfindet. Für die Damen ſind während der
Sitzungen am Dienstag und Mittwoch eine Beſichtigung des Thaulow
Muſeums mit anſchließender Dampferfahrt nach Düſternbrook, Be
ſichtigung der Räume des Kaiſerlichen Jachtklubs und Frühſtück in der
Seebadeanſtalt, ferner eine Dampferfahrt in See mit Anlaufen des
Hafens von Laboe und Beſichtigung der dortigen Rettungsſtation an
geordnet. Den Schluß des Vergnügungsprogramms aber wird amDonnerstag, den 13. September, eine Sahr: in die Nordſee

zum Flottenmanöver vor Helgoland bilden, für welche
die Hamburg Amerikalinie einen Dampfer zur Verfügung geſtellt
hat. Die Teilnehmer des Juriſtentages fahren mittels Extrazuges
von Kiel nach Brunsbüttelerhafen, wo der Dampfer zu ihrer Auf-
nahme bereit liegt.

N. G. C. Die italieniſche Königsfamilie in der Sommerfriſche.
König Viktor Emanuel III. und die Königin Elena von Italien ſind
mit ihren Kindern nach dem Schloſſe Racconigi in der Provinz Cuneo
bei Saluzzo übergeſiedelt, wo ſie die übrigen Sommermonate un
werden. Das Schloß des Städtchens Racconigi, einſt der Lieblings
aufenthalt des ſardiniſchen Königs Karl Albert, erfreut ſich eines
prächtigen Parkes, den André Lendtre, der Schöpfer der Gärten von
Verſailles, 1655 anlegte und der dem kleinen italieniſchen Thronfolger
Umberto und ſeinen Schweſtern Jolanda und Mafalda den ſtändigen
Aufenthalt im Freien geſtattet. Zur Beſchützung des Königspaares
und ſeiner Kinder iſt ein ſtarkes militäriſches Aufgebot nach Racconigi
verleg worden.

.G. O. König Editard VII. im „Lande Rothſchild“. König
Eduard VII. von England weilt in dieſen Tagen als Gaſt ſeines alten
Freundes, des Earls of Roſebery, auf deſſen Schloß Mentmore. Von
den zahlreichen Landſitzen Lord Roſeberys iſt Mentmore der prüächtigſte
und dem Umfange nach größte. Mentmore gehörte früher den engliſchen
Rothſchilds und liegt unweit von Leighton Buzzard, der ländlichen
Reſidenz des gegenwärtigen Lord Rothſchild. Deſſen Onkel, Baron
Mayer von Rothſchild, der ſich um die Förderung der Landwirtſchaft
Englands hervorragend verdient machte, war es, der Mentmore mit
ungeheurem Koſtenaufwande erbaute. Und als ſeine einzige Tochter
Hannah von Rothſchild 1878 die Gattin des Earls of Roſebery wurde,
bildete Mentmore einen Teil ihrer Morgengabe. Jm Volksmunde
nennt man dieſen Teil von Buckinghamſhire, wo faſt jeder Fußbreit
Boden den Abkömmlingen des einſtigen Frankfurter Welthauſes gehört,
das „Land Rothſchild“.

Kaiſer Franz Joſef zu beſuchen. Wie die „M. Z.“ mitteilt, ſprach ſie
dem Kaiſer brieflich den Wunſch aus, worauf dieſer ſie herzlich einlud.
Der „L. A.“ ſchreibt noch über den bevorſtehende Beſuch folgendes
Jn Pariſer bonapartiſtiſchen Kreiſen wird die Reiſe mit Verſuchen in
Zuſammenhang gebracht, eine Begegnung zwiſchen einem hervorragenden
Mitgliede des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes und dem italieniſchen Königs
paare auf italieniſchem Boden vorzubereiten. Der Lieblingsplan der
Exkaiſerin Eugenie wäre die Verlobung des Grafen von
Turin mit einer öſterreichiſchen Erzherzogin. Gelänge
dies, ſo wäre ein weiteres Projekt der Kaiſerin die Vermählung
des Prinzen Louis Bonaparte und einer öſterreichiſchen
Ariſtokratin.NGC. Deutſche Kunſtſchätze in Gefahr? Eben erſt iſt die
Gemäldegalerie des verſtorbenen Berliner Bankiers Oskar Hainauer
von ſeinen Erben nach London verkauft worden der Kaifer ſoll
ſich, wie man hört, hierüber ſehr ſchroff geäußert haben und ſchon
ſcheint eine andere Sammlung deutſcher Kunſtſchätze in Gefahr,
den gleichen Weg zu wandern und unſerem VWVaterlande verloren
zu gehen. Amerikaniſche Zeitungen bringen wenigſtens zurzeit
die Nachricht, daß ein ſüddeutſcher Fürſt gewillt ſei, Kunſtwerke,
die ſich ſeit Generationen im Beſitze ſeiner Familie befinden und
deren Wert ſich auf Millionen beziffert, zu verkaufen. Es ſollen
ſich darunter Werke von Dürer, Holbein, Rembrandt, Van Dhck,

übens, Rehynolds, Nattier, Lawrence uſw., koſtbares Dresdener
und SevresPorzellan, Meiſterſtücke der Augsburger Silber-
ſchmiedekunſt des 16. Jahrhunderts und anderes mehr befinden.
Es wäre intereſſant, zu erfahren, wer dieſer ſüddeutſche Fürſt

ſoll. u W die „N. G. C.“, bis zur Stunde
nicht möglich, dies feſtzuſtellen.

NGC. „Prinzeß Alice“ ſetzt ihre Hochzeitsreiſe fort. An
dem gleichen Tage, an dem unbeſtritten die ſeltſame Meldung ihren
Weg durch die Oeffentlichkeit nahm, Mr. Longworth und ſeine
Gemahlin, die Tochter des Präſidenten Rooſebelt, hätten der
Marienburg bei Danzig einen Beſuch abgeſtattet, kam das junge
Paar in Wirklichkeit von London aus in Paris an. Die faſt un
unterbrochene Reihe von Feſten, deren Heldin „Prinzeß Alice“ auf
engliſchem Boden war, ſetzt ſich nun in der franzöſiſchen Hauptſtadt
fort, wo Mr. und Mrs. Longworth im Hauſe des amerikaniſchen
Botſchafters Mac Cormick wohnen. Sie ſind bereits Gäſte des
Präſidenten der Republik, Fallières, im Elyſee-Palaſt geweſen und
auch auf der Botſchaft ſelbſt fanden mehrere Diners zu ihren Ehren
ſtatt. d Paris lebt eine Schweſter des Mr. Longworth als die
Gattin des Grafen A. de un, der der franzöſiſchen Armee
als Artillerie- Offizier angehört. Urſprünglich ſollte ihre Hoch

itsreiſe die Tochter und den Schwiegerſohn Rooſevelts von ParisNach Berlin führen. Wie die „N. G. C.“ hört, wird dieſe Abſicht

Die Exkaiſerin Eugenie trifft am Mittwoch in Jſchl ein, um
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indeſſen vorausſichtlich nicht verwirklicht werden, nachdem „Pringeh

Alice“ und ihr Gatte bereits während der Kieler Woche vom
deutſchen Kaiſer empfangen und bewirtet wurden.

NGC. Das Tanfkleid des kleinen Kaiſerenkels. Das Tauf-
gewand der kleinen Prinzen und Prinzeſſinnen des Hohenzollern

uſes beſteht aus zwei getrennten Stücken. Zunächſt wird der
kleine Täufling mit einem langen Kleidchen aus feinem dünnen
Stoff bekleidet. Zur Garnierung dieſes Kleidchens dürfte die
Kaiſerin wohl diesmal für ihren Enkel aus ihrem Beſitz von
herrlichen alten Spitzen das Nötige beiſteuern. Iſt der kleine Täuf
ling ſo geſchmückt, ſo wird er auf ein großes Kiſſen gelegt, das
mit ſchwerem Silberſtoff bezogen iſt und von deſſen vier Ecken
Silberquaſten herabhängen. Um dieſes Kiſſen wird nun das eigent
liche Prunkgewand gebunden, eine etwa vier Meter lange Schleppe,
die von den Hofdamen getragen wird, während die Oberhof
meiſterin das Kiſſen mit dem kleinen Weltbürger trägt. Die
Taufſchleppe der Hohenzollernprinzen wurde ſeinerzeit von dem
Prinzen Wilhelm von Preußen, dem ſpäteren Kaiſer Wilhelm IJ.,
und ſeiner Gemahlin Auguſta zur Taufe ihres erſtgeborenen
Sohnes, des nachmaligen Kaiſer Friedrichs III., geſtiftet, iſt alſo
nicht Eigentum der Krone, ſondern ein Familienerbſtück der Hohen
zollern. Die Schleppe beſteht aus ſchwerem Silberbrokat. Oben
in der Mitte befindet ſich eine in dicker Goldſtickerei ausgeführte
Königskrone und darunter in gleicher Arbeit die Taufnamen
Kaiſer Friedrichs und das Datum ſeiner Geburt. Unter dieſem
folgen dann die Namen der Großherzogin Luiſe von Baden und
die der drei älteſten Kinder Kaiſer Friedrichs, der Erbprinzeſſin
Charlotte von Meiningen, Kaiſer Wilhelms II. und des Prinzen
Heinrich. Dieſe Namen ſind parallel mit dem ihres Vakers, die
Namen der übrigen Kinder der Länge nach an den Seiten eingeſtickt.
Da für weitere Eintragungen in dieſes ebenſo koſtbare wie originelle
Taufregiſter kein Platz mehr war und man doch aus Gründen der
Pietät das von Wilhelm I. herſtammende Prunkſtück nicht beiſeite
legen wollte, wurden bei der Geburt des Kronprinzen der Tauf
ſchleppe ein anſehnliches Stück hinzugefügt, die Naht durch eine
querlaufende goldene Franſe verdeckt und nun die Namen der
kaiſerlichen Kinder ebenfalls querlaufend eingeſtickt, während die
Namen der Kinder des Prinzen Heinrich ſeitwärts zu ſtehen kamen.
Dieſe Taufſchleppe wird bei der Taufe des jüngſten Hohenzollern
prinzen jetzt wieder in Gebrauch genommen werden.

Der Motorwagen des Zaren. Die häufigen Nachrichten über
bevorſtehende Reiſen des Zaren finden in der leicht begreiflichen
Nervoſität Nikolaus II. eine hinreichende Erklärung. Jetzt, wo er
ſich nirgendwo mehr ſicher fühlen kann, erſcheint es ihm doppelt
wünſchenswert, einmal, fern von allen Geſchäften und Sorgen,
lediglich einige Wochen abſoluter Ruhe zu pflegen. Da' ſein Ver
trauen auf Eiſenbahnfahrten und Dampffjachten indes kein allzu
großes iſt, ſo hat er ſich in Budapeſt einen Motorwagen bauen
Iaſſen, der bei aller Einfachheit doch eine vollkommen ausgeſtattete
Wohnung iſt. Vor einigen Tagen iſt dieſer Wagen in Petersburg
eingetroffen, und an der Probefahrt, die zwiſchen Petersburg und
Gatſching ſtattfand, nahm auch die Kaiſerin-Mutter teil. Wenn
ſich dabei auch die Notwendigkeit einiger kleiner Verbeſſerungen
noch ergab, ſo entſpricht der Wagen, der in einer Stunde 90 Kilo
meter zurücklegen kann, doch den Erwartungen, die man auf ihn
geſetzt hatte. So iſt es jetzt dem Zaren ermöglicht, in jedem
Moment ohne große Vorbereitungen mit ſeiner Familie eine Reiſe
anzutreten, bei der er weder an den Schienen-, noch an den Waſſer
weg gebunden iſt und ſeine Straße je nach Bedarf frei
wählen kann.

Die Rooſevelt-Longworth in Europa. Seitdem bekannt wurde,
daß das Ehepaar Longworth ſich in der Pariſer Umgebung an
zukaufen beabſichtige, um für ein zeitweiliges Verweilen der
Familie Rooſevelt-Longworth in Europa eine Reſidenz zu ſchaffen,
erhielt der amerikaniſche Senator zahlreiche Anerbietungen. Auch
nach Waſhington, an Rooſevelts Adreſſe, ſandten mehrere Beſitzer
von Schlöſſern mit h Photographien und Pläne.

Wie ſich ein eingeſchloſſener Hund zu helfen wußte Eine
amüſante Hundegeſchichte wird aus NewYork gemeldet. Jn ein
Café in der Kanalſtraße hatte ſich unbemerkt ein Hund ein-
geſchlichen, der, als das Lokal geſchloſſen wurde, in die Reſtau-
rationsräume eingeſperrt wurde. Eine Weile ließ ſich das Tier
die unfreiwillige Haft gefallen, dann aber verſuchte es die Freiheit
wiederzuerlangen und ſich auf alle mögliche Weiſe bemerkbar zu
machen. Zunächſt kletterte es z das Fenſterbrett und heulte
die wenigen Paſſanten an, die um dieſe Zeit an dem Café vorbei
eilten. Da ſich niemand um den Eingeſchloſſenen kümmerte, verfiel
er auf einen neuen Trick, um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken,
Er ſprang auf den Schanktiſch, warf die hier ſtehenden Gläſer,
Taſſen und Flaſchen herunter und verurſachte auf dieſe Weiſe einen
Höllenlärm. Ein auf der Straße patrouillierender Schutzmann
hörte den Spektakel, glaubte, Diebe ſeien in das Café eingedrungen
und verſchaffte ſich mit Gewalt Eingang in die Räume. Auf dieſen
Moment hatte der Hund nur gewartet. Kaum wurde die Tür
geöffnet, ſo entfloh er auf die Straße und machte ſich im Galopp
auf und davon.

Eine abenteuerliche Flucht im Automobil haben dieſer Tage
zwei junge Leute aus Breslau unkernommen. Der eine der Aus-
reißer, der 19jährige Sohn eines vermögenden Hausbeſitzers, wollte
gern Seemann werden. Alle Verſuche ſeiner Eltern, ihn von
dieſem Vorſatze abzubringen, waren erfolglos. Nachdem der junge
Mann es verſtanden hatte, ſich in den Beſitz eines Teils ſeines
Erbes, im Betrage von 1500 Mark, zu ſetzen, veranlaßte er einen
Kameraden, mit ihm im Automobil zu flüchten. Die Spuren des
Kraftwagens gehen über Liegnitz und Berlin nach Hamburg, wo,
wie vermutet wird, die Ausreißer Schiffsdienſte nehmen wollen.
Die Eltern haben die Angelegenheit der Polizei übergeben, die
hinter den Flüchtigen auf der Suche iſt; doch konnte man ihrer
bisher nicht habhaft werden.

Zu der Verhaftung des Opernſängers Prohaska, des Geliebten
der in der Raxentaler Mordaffäre vom Schwurgericht in Leoben
zum Tode verurteilten Friederike Zeller, wird der „Poſt“ aus Wien
noch folgendes gemeldet: Die Feſtnahme des Sängers erfolgte auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen Fluchtverdachts. Gegen P.
ſchwebt nämlich ſeit Anfang Mai d. J. ein Verfahren wegen Be
trugs, auch iſt er ſchon wiederholt vorbeſtraft, doch hat er ſich der
Verbüßung der ihm auferlegten Strafen ſtets durch die Flucht zu
entziehen gewußt. Der mit ſeiner Verhaftung beauftragte Polizei
inſpektor begab ſich bald nach Beendigung der Verhan gen im
vorgenannten Mordprozeß nach dem Hotel „Steierershof“ in
Leoben, wo P. abgeſtiegen war, und ließ ihn unter dem Vorwande,
daß ihn jemand zu ſprechen wünſche, aus den Reſtaurationsräumen
des auf die Straße rufen. Als P. heraustrat, erklärte ihm
der Beamte, unter Vorzeigung des Haftbefehls, für ver t
P. war hierüber ſehr beſtürzt, ließ ſich dann aber ruhig nach dem
Kreisgerichtsgefängnis führen, nachdem er noch vorher
Leibesviſition nach Waffen unterworfen worden war. P. hat eine
hervorragende Rolle in dem Leben der verurteilten ſtern
Zeller und deren Prozeß geſpielt.

Der Zanderprozeſ. Nach Eröffnung der Sihung am 10. er.
wandte ſich Kaufmann Joachim aus Braunſchweig an den Gerichts
hof mit der Bitte, ihm zu geſtatten, die teilweiſen Ausfü n
des Unterſuchungsrichters zu widerlegen. Vorſitzender: Jch kann
Jhnen das leider nicht geſtatten. Vert, Juſtizrat Mamroth gab
hierauf eine Erklärung ab, in der er u. a. bemerkte: Der Herr
Unterſuchungsrichter hat geſtern bekundet, er habe mir zunächſt die
Einſicht in die Akten freigeſtellt. Ich erlärte darauf, meine perſön
lichen Auseinanderſetzungen mit dem Herrn Unterſuchungsrichter
würden an anderer Stelle erfolgen. Aus mir von verſchiedenen
Seiten gemachten Mitteilungen und den Berichten einiger Zeitungen
erſehe ich aber, daß die Reſerve, die ich mir auferlegte, nicht ver
ſtanden worden iſt, ſondern zu Mißdeutungen Anlaß gegeben hat.
Der Vorwurf des Unter uchungsrichters iſt vom erſten bis zum
letzten Wort haltlos. erkläre nochmals, ich in jeder Be
ziehung korrekt gehandelt und nicht im mindeſten meine Amts
pflichten verletzt oder mein Verſprechen gebrochen habe.
Verteidiger Rechtsanwalt Bie beantragte hierauf, die Köchin Hedwig
Kutzteller zu vernehmen. Dieſe habe dem Gerichtshof in einem

einer

W

„Magdeb. Ztg.“ aus Hannover gemeldet wird, ſind herzus a

eteilt, Frau v. ander ſei geiſtig ig ninormal. Als Zeuge beraghefe ſie ſie ſei längere t

e K. u haben

ſpielt.
geben.

Verſicherung aufgeſetzt und dann zu meiner Frau geſagt, ſie ſei nun
der verantwortliche Redakteur; wenn ſie das beſchwören könne, ſo
ſolle ſie die Erklärung abgeben. Gerichtsvollzieher Hochſommer:

„Herr v. Zander hat mir in Goslar mehrere Käſten mit Schmuck
ſachen übermittelt und dabei das Ehrenwort gegeben, daß das alles
ſei, was er in ſeinen Hotelzimmern gefunden habe. Später habe
ich in Wöltingerade gepfändet. Frau v. Zander: Als der Zeuge
nach Wöltingerode kam, ſagte er, er müſſe die Freiſchen Sachen be-
ſchlagnahmen. Gewiß, ſagte ich, habe ich Sachen von Frei, ich
kann aber nicht dazu. Dann habe ich ihm die übrigen Schmuckſachen
gezeigt und ihn gebeten, er möge mit der Pfändung noch warten
ich würde ihm in einigen Tagen bezahlen. Zeuge: Das iſt nicht
wahr: Sie ſagten mir im Gegenteilt, Sie hätten keine Schmuck
ſachen, wenn Sie welche hätten, würden Sie ſie mir nicht zeigen,
da ich ſie Jhnen ja wegnehmen würde. Frau v. Zander: Das iſt
abſolut unwahr. Als ich den Schmuckkaſten öffnete, ſagten Sie zu
mir, ſo was habe ich noch nicht geſehen. Jch antwortete Jhnen, Sie
haben wahrſcheinlich vieles noch nicht geſehen. Als ich Jhnen
Zahlung nach einigen Tagen verſprach, ſagten Sie: Wenn Sie mir
das verſprechen, glaube ich Jhnen. Zeuge: Jch kann mich nicht
daran erinnern. Die Verhandlung wurde dann auf Mittwoch vor
mittag vertagt.

Eine gewaltige Feuersbrunſt. Der Palaſt des Zibil-
gouverneurs in Sevilla iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgende Meldung ein Sevilla,
11. Juli. Der Brand im Palaſte des Zivilgouvernements brach um
die vierte Morgenſtunde aus. Das Archiv und die Kaſſenabteilung
ſind gänzlich verloren. Den Familien des Generalſekretärs und des
Rendanten gelang es nur mit großer Mühe, den Flammen zu ent-
kommen, die, durch den heftigen Wind angefacht, auf die benachbarten
Gebäude überſprangen und drei von ihnen in Aſche legten. Unter
dieſen befand ſich auch die Kaſerne der Zivilgarde, in der die Patronen
käſten durch die Flammen zur Exploſion gebracht wurden. Auch das
Dach der Kirche von St. Paul fing Feuer und ſtürzte ein, wobei
mehrere Perſonen leicht verletzt wurden.

Die Raubanfälle im Badezuge. Wie bereits in den erſten Be
richten über den Raubanfall auf die Geh. Finanzrätin Nölle in dem
D-Zuge Berlin--Norderney erwähnt wurde, hatte ſich einen Tag zu
vor, in der Nacht zum Mittwoch, an derſelben Stelle bereits ein ähn
licher Vorgang abgeſpielt. Ueber dieſen Anſchlag wird jetzt dem „B.
T.“ von einem der Ueberfallenen folgendes mitgeteilt: Denſelben
Bäderſchnellzug nach Norderney benutzte in der Nacht zum Mittwoch
der Privatier F. aus der Augsburgerſtraße 72 in Berlin. Er fuhr
mit ſeiner Familie, Frau und drei erwachſenen Kindern in einem
reſervierten Abteil zweiter Klaſſe. Die Vorhänge waren herabgelaſſen
und über die Lampen die blauen 17 em. Rathenow
war eben paſſiert, und der Zug befand ſich bereits in voller Fahrt.
Plötzlich reißt jemand auf der rechten Seite die Coupétür

auf und ein Mann erſcheint im Rahmen der Tür. Er war ohne Hut
und trug eine ſchwarze Maske. Das alles kam ſo ſchnell, daß eigentlich
niemand recht das Unheil begriff. Frau F. ſtieß einen lauten Schrei
aus. Der Räuber hatte wohl überhaupt nicht ſoviel Perſonen im
Coupé erwartet und befürchtete nun, daß der Schrei andere aufmerkſam
machen könnte. Er flüchtete und warf die Tür wieder zu. So waren
die Jnſaſſen vor der Der gerettet. Der Vorgang ähnelt alſo
auf ein Haar dem Ueberfall auf die Geheimrätin. Jn Stendal machte
Herr F. dem Stationsvorſteher ſofort Meldung. Am Montag fuhr
der mit der ter gung des Falles betraute Kriminalkommiſſar Naſſe
aus Berlin nach Norderney, um den Privatier F. zu vernehmen.

Ein Jrrſinniger als Grabſchänder. Auf dem Friedhof am Borne
kamp in Altona wurde während der Nachtzeit ein Mann betr der
ein neues Grab geöffnet und ſo tief aufgegraben hatte, daß der Sarg
freigelegt war. Als der Unbekannte im Begriff war, den Sarg gewalt
ſam zu öffnen, wurde er feſtgenommen und zur Polizei Hier
entpuppte er ſich als ein in der Seilerſtraße in burg wohnender
italieniſcher Schloſſer, der zweifellos geiſteskrank iſt. Bei ſeiner Ver
r gab er an, daß ſeine über alles geliebte Mutter vor kurzem

torben und er der Meinung geweſen ſei, daß ihre Leiche in dem von
ihm r Grabe W Er habe die Mutter noch einmal
ſehen und ſie aus der dunklen Gruft erlöſen wollen. Der Bedauerns
werte wird einer Jrrenanſtalt überwieſen werden.

Der Streik der Stra angeſtellten in Rom, der jetzt ſchonelf Tage dauert, hat, wie Berliner „L. A.“ hört, noch t
ch auf Beendigung. Zwei Drittel des Perſonals erhielten bisher für

n weniger als drei Lire. Jetzt verlangt das geſamte
Perſonal Auf n. Die Regierung verhält ſich in dem Streik
neutral. Die Hauptlinien werden von Stadtpoliziſten bedient. Einevon 3000 Perſonen beſucht ammlung n zu dem Streik
Stellung, indem ſie die S de aufforderte, für die Wiederher
ſtellung des Tramdienſtes Sorge zu tragen oder aber die den Tram
dienſt verrichtenden Poliziſten zurückzuziehen und die Neutralität auf
rechtzuerhalten. Sollte die Geme ung hierauf nicht e
ſo werde man ſich den Beſchluß über ein weiteres Vorgehen vor

Zum freudigen Ereignis beim Kronprinzenpaar. der

Glückwünſche von der Königin Marie von Hannover, erzogs
paare von Cumberland und deſſen Kindern nach Potsdam abgegangen.

m

Außer Serzlgung Der vierfache Mörder Vintre, der bekannt
lich am 31. März d. Js. in Herford ſeine Ehefrau und drei Kinder
ermordete, iſt nach dem Gutachten der Aerzte für geiſteskrank
erklärt und deshalb außer Verfolgung geſetzt worden. Seine Ueber
führung in eine Jrrenanſtalt wird demnächſt erfolgen.

t er Unglücksfall. Zwei Obergymnaſiaſten aus Jnnsbruck,
Bucher und Norz, machten, wie der „L. A.“ berichtet, eine ſchon imVorjahr ohne Zuhrer unternommene Tour vom Brandjoch auf den

Solſtein. Am Hinterbrandjoch ſtürzte Norz infolge Ausbrechens eines
Griffs über die ſteilen Platten, ſich mehrmals überſchlagend, in die
Tiefe. Bucher, der das Aufprallen des Körpers hörte, erhielt auf ſein
Rufen keine Antwort. Beim Suchen nach der Unglücksſtelle verirrte
er ſich. Nachts gingen dann drei RettungsExpeditionen von Frauhik-
tattel, Hinterbrandjoch und Chriſtental ab, obgleich Norz zweifellos
tot iſt.

Feuer im Nebenban der Villa Wahnfried. Jn dem von
Siegfried Wagner bewohnten Nebenbau der Villa Wahnfried erfolgte
Montag abend eine heftige Gasexploſion. Der Diener Maiſel
hatte im Badezimmer den Gashahn zu ſchließen vergeſſen. Als er

ſpäter das Zimmer betrat und Licht machte, explodierte das Gas. Die
Fenſter wurden zertrümmert und ſonſtiger Schaden angerichtet. Maiſel
wurde mit ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 13. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
VPaulunsgemeinde: Donnerstag, den 12. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 p. Paſtor von Broecker.
2 2
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Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Juli 1906.

Aufgeboten: Der Schloſſer Max Bender und Anna Kupfernagel,
Bäckerſtr. 6. Der Arbeiter Hermann Butzmann, Saalberg 10 und
Lina Wieſener, Saalberg 22. Der Hilfsprediger Hermann Schwahn,
Taubenſtr. 19 und Magdalena Hennrich, Steinweg 16. Der Handels
mann Traugott Bockliſch, Halberſtädterſtr. 37 und Eliſe Jähntzſch,
Glauchaerſtr. 54. Der Tiſchler Max Fernitz und Anna Henke, Land
wehrſtraße 8.

Eheſchließungen Der Konditor Otto Rühl, Gr. Ulrichſtr. 53 und
Marie Siegel, Mittelwache 1. Der Hausmiſſionar Max Grundmann,
Cöthen und Lina Heine, Kl. Berlin. Der Kgl. Steuerſekretär Reinhold
Becker, Hörde und Elsbeth Voigt, Liebenauerſtr. 5. Der Bureaudiener
Gottfried Münch, Zenkerſtr. 3 und Karoline Oswaldt, Breiteſtr. 3.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Schatz T. Frieda, Klinik. Dem
verſt. Arbeiter Vincenz Jaworska S. Joſef, Klinik. Dem Kaſſierer
Karl Brandt, Kl. Klausſtr. 7, S. Johannes. Dem Arbeiter Franz
Kurka, Beeſenerſtr. 7, T. Klara. Dem Hrauereiarbeiter Hermann
Bandt, Böllbergerweg 21, S. Friedrich. Dem Former Ernſt Geißler,
Schmiedſtr. 19, S. Fritz. Dem Poſtboten Otto Bödler, RudolfHaym-
ſtraße 11, S. Otto.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Fritzſche, 40 J. Des Kaufmanns
Willy Graſſel T. Lieſelotte, 4 Mon., Merſeburgerſtr. 20. Des Kutſchers
Otto Keiner S. Kurt, 4 J. Des Arbeiters Karl Raſch T. Frieda,
3 Mon., Reideburgerſtr. II. Des Schäfers Richard Böttcher S.
Franz, 5 J., Klinik. Des Arbeiters Friedrich Schatz T. Frieda,
5 Std., Klinik. Des Bergarbeiters Ernſt Kaule S. Ernſt, 2 Mon.,
Schloſſerſtr. 11. Des Bahnarbeiters Rudolf Koch T. Charlotte, 2 M.,
Torſtr. 42. Der Arbeiter Martin Spiegel, 55 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Telegraphenvorarbeiter Albert
Zimmermann und Emma Schulze, Gräfenhainichen. Der Poſtaſſiſtent
Alwin Hartung, Halle und Olga Kirſt, Steinbach.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Juli 1906.
Aufgeboten Der Dreher Otto Moßler, Eichendorffſtr. 20 und

Minna Völkſch, Gr. Brunnenſtr. 53. Der Ziegeleiarbeiter Paul Hirſch,
Götſcheſtr. 5 und Marie Kniep, Gr. Brunnenſtr. 56, Der Poſtbote
Paul Weiſe, Mangsfelderſtr. 43 und Luiſe Keller, Gr. Brunnenſtr. 36.

Eheſchließnngen Der Kellner Emil Schön, Viktoriaplatz 3 und
Minna Tober, Breiteſtr. 11, Der Lehrer Paul Käſtner, Heinrichſtr. 4
und Margarete Haring, Ludwig- Wuchererſtr. 38.

Geboren Dem Bauunternehmer Wilhelm Burchhardt, Angerweg
T. Eliſe. Dem Jſolierer Artur Preuß, Geiſtſtr. 26, T. Elly. Dem
Bildhauer Rudolf Maedel, Hermannſtr. 12, S. Rudolf. Dem Garten-
architekten Friedrich Saffenberg, Deſſauerſtr. 20, S. Gerhard. Dem

ilenhauermeiſter Eduard Häniſch, Seydlitzſtr. 6, T. Elſa. Dem
äcker und Pfefferküchler Karl Schlaf, Seydlitzſtr. O, S. Ernſt. Dem

Handarbeiter Otto Heder, Mühlweg 11, T. Erna. Dem Hauptwerk-
ſtättenarbeiter Otto Kauer, Körnerſtr. 22, S. Otto.

Geſtorben: Der Kgl. Baurat, Waſſerbauinſpektor Curt Teichert,
55 J., Blumenthalſtr. 19. Die Wwe. Friederike Michaelis geb. Große,
80 J., Fleiſcherſtr. 25. Der invalide Arbeiter Gottfried Kunze, 83 J.,
Eichendorffſtr. 125. Des Zimmermanns Wilhelm Biereye S. Richard,
6 Mon., Gr. Wallſtr. 42. Die Seminarlehrerwitwe Jda Hummel geb.
Sebrecht, 65 J., Hermannſtr. 5. Des Maurerpoliers Otto Bongoll
S. Kurt, 9 J., Hardenbergſtr. 33.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Graf Hohenthal aus Dölkau.

Oberinſpektor v. Voß aus Stettin. Rentier Zinn u. Sohn aus
Lichtenfels. Fabrikbeſitzer H. W. Sperling aus Leipzig. Rentier
Müller aus t Udersleben. Dr. Heinz u. Gem., Gerichtsaſſeſſor
Dr. Paul Benecke, Rechtsanwalt Dr. Paul Flexander Katz, Rechts
anwalt Dr. Baumann, Direktor Budwig, ſämtlich aus Berlin. Berg-
inſpektor Dr. Michels u. Gem. aus Staßfurt. Gräfin Kleiſt aus
Mehlsdorf b. Dahme. Hauptmann v. Bonin aus Schweidnitz. Oek.
Rat Schaeper aus Wanzleben. Apotheker Paul Perle aus Zſchechwitz.
Rittergutsbeſitzer Voß aus Braunſchweig. Hauptmann Keller aus
Kaſſel. Landwirt u. Leutnant d. R. K. Oehmicke aus Ahlsdorf. Graf
und Gräfin Wengersky aus Kollmar. Jng. Max Neberſchaer u. Gem.
aus Guatemala. Chemiker Dr. Fußgänger aus Höchſt a. Rhein. Geh.
Baurat Wilh. Matthai aus Breslau. Rentier H. Schoeley u. Sohn
aus Crenſitz, e W. F. Frieſe aus Erfurt. Kaufleute:
Oskar Waldeck aus Kaſſel, H. Hoff u. Gem. aus Breslau, Hugo Wolter
aus Görlitz, W. Hopfner aus Magdeburg, e u. Gem. aus Biller
brück, Baumgart aus Kahla, M. Wiesner aus Wiesbaden, Curt Cahne
aus Mannheim, Carl Küſter, H. Appel, beide aus Hannover, Wilhelm
Büsgen aus Barmen, Georg Girſchick aus Saatz.

Metropol Hotel. Oberlehrer Bauer aus Greifswald. Amts
richter Könnecke aus Hameln. Referendare: von Seckendorf aus

Wernmnigerode, Sachs aus ander Graf Glokowsky aus Warſchau.
Gräfin Subom u. Töchter aus aulen (Rußland). Landwirte:
Werner aus Dölsdorf, Kuntze u. Gem. aus Wolmirſtedt. Mühlen-
beſitzer Conradt aus Alsleben. Rentier Wolf aus Bunzlau. Frau

immermann aus Osnabrück. Kaufleute: Müller aus Bremen, Otto,
ehreck, Gebler, Gutlein, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton, Börſen u. Handelsteil: i. V.

Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Hermann Behle,
beide in Halle a. S, Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich

ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion keinerlei Verpflichtungen Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden
ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Schwächliche in der Entwickelung oder beim Lernen
zurückbleibende Kinder, ſowie blut-

ſie ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
f ti Erwachſene e als Kräftigungsmittel

Dr. Hommel's Haematogen.
t erwacht, die en und körperlichene werden raſch gehoben, Seſamt-Rervenſreg

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“6 aematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.



Infolge Erhöhung

Bekanntmachung.
der Brausteuer von 4 Mark auf 10 Mark,
des Gerstenzolles von 2 Mark auf 4 Mark,
des Malzzolles von 3.60 Mark auf 5.75 Mark,
des Hopfenzolles von 14 Mark auſ 20 Mark,
des Haferzolles von 2.80 Mark auf 5 Mark und
des Zolles für Pferde auf über 100 Mark, sowie
der Fasspreise um 30--100 Prozent

sehen wir uns zu unserm Bedauern genötigt, für die Bezirksgruppe Leipzig

Vom 15. Juli d. S.
ab den Preis für den Hektoliter Bier um 2 Mark 2zu erhöhen.

Leipzig, am 7. Juli 1906.

d.

SBrauereiverein Peipeig m. 6.
und Flasckenpfandvereinigung.

Mein Bureau beßndet sich von heute ab
Alte Promenade Z30. [9633Halle a. S., den 11. Juli 1906.

Dr. Mennicke,
Rechtsanwalt

S Brennspiritus
Marke „Herold““S 30 er. ca. m Orioiel-

Liter
flasche

W 33t. ca. 95Vol. Proz.

Veberall erhältlich.äbiih in Wir -Verwerthung6. m. b. I Berlin V. S.

Xypotheken- helder
in jeder Höhe stehen mir zur Ausleihung auf Güter doer
Provinz Sachsen und Anbalt zu sehr günstigen
Bedingungen zur Verfügung. [7834
B. J. Baer. Bankgeschäft,

Halle a. S., Halberstadt.Leipzigerstrasse 30.

Offeriere zu Fabrikpreiſen:
Ernte-Planen 5)(4 Mtr. groß, Mk. 9. 75 pro Stück,

Sommerdecken von Mk. 2.75 a e
Fliegen- Netze 2.85Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Plauen und

Decken billiger als von den landwirtſchaftlichen Zentral-

Verkaufsſtellen. 3Fritz Zürkenbach, Halle a. S.,
67 Magdeburgerſtraße 67,

Säcke-, Planen- und Decken Fabrik.

Prima Thüringer Stückkalk (ea, 969 Aetzkalb),
beſter 7 u. Dün (10 000 kg ca. 120 hl K r Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen dieZecniſer Stedten. Sqhrinlauer Kalkwerke von R. Schrader,

e

wasserhandlungen des In- und Auslandes.

Salzbrunner Oberbrumen
seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle erstem Ranges-

Ausgezeichnet durch Wohlgesehmack und HaltbarKeit. Vorzügliches Heilmittel gegen Erkrankungen
der Atmungsorgane, des Magens, der Harnorgane, Gicht und Diabetes. Den Rekonvales-
zenten von Imfiuenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen. Niederlagen in allen Apotheken und Mineral-

S Furhach Strieholl, Versand der herzogl. Mineralwasser, Bad Salzhrunn i. Schl.

R

[8234

Kafalo ge
Kosfenlosuportofrei

o. 4.GeldschränkeKGitter aiter Art. Art.

Rud. Sp eck,

per
2 Blüthner-Pianos,

a n W
r und ingfalsfionséeschete

I nußb. und ſchwarz, wenig geſpielt,
äu r preiswert verkäuflich.

h B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Kcherbal n Ul

Sperzialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Eisenmoorbäder im Hause. Ausfäüihrl. Prospekt

durch Dr. Schuckelt, dir. Arzt u. Besitzer.

Pflege tande und Gesicht mit

Il

n

Tudse 40 Pf., 60 er. ma e
Vunseh-Cröme- Seife hertlieh für den Teint, St. 40 Ptf,

Wonroß drmo G. m. b. H., BERLIN S. 68, Zimmeretr. 86. 3

LuftknunrortF den Kgl. Forſten bei Halle a. S.,Leistners W aldhaus, L d d der gie Hettſtedter
W in 17 Min. von Halle mit der Vahn zu erreichen, idylliſch

egen, empf. komfortable Zimmer, auch Balkon, mit vorzüglicherſtoß n pro Tag von 4 Mk. an, auch ohne Penſion. Sol-, Moor-
und Kiefernnadelbäder, Maſſage, Abreibung, Milch und Brunnen

Kuren. Telephon 1040. [9307
Sommerfrische.a C an au Mittelpunkt der sächs. Schweiz.

0 Prospekte und nähere Auskunft d.
Stadtrat Richter. [9133

K AMaosel-u. Saarweine S
Peter Clicolay, Uerzig a. d. Mosel

Gaturreine Weine eigenen Wachstums.
Anvsh. 100000qm Ve itz in ersten 2e

Bad Blankenburg,
Schwarzatal.

Klimatiſcher Kurort J Sommerfriſche im ſchönſten Teile
Wyz üringer Waldes.

NVerkaufsstellen: [8050 re uenz 1 [7930S otto Fiedier, öskar Bann e d en u has Bade:Comits-Dur die Inſerate verantwortlich Ka u Kerſten, Hale a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.



I

Donnerstag 1. Veilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung

T 7

12. Juli 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 11. Juli.

Die Hauptverſammlung der Freunde der poſitiven Union
in der Provinz Sachſen

wurde geſtern unter ſehr zahlreicher Beteiligung im Saale des Evan
geliſchen Vereinshauſes abgehalten. Mit Geſang, Schriftverleſung und
Gebet wurde die Verſammlung um 9 Uhr von dem Vorſitzenden
tn Gruppe, Herrn Superintendent Meher-Oberfarnſtedt, er
öffnet.

Aus dem inhaltreichen Geſchäftsbericht des Vor
ſitzenden iſt hervorzuheben, daß die Gruppe z. Zt. in fünf Kon
ferenzen 521 Mitglieder zählt. Mit Freuden iſt zu begrüßen, daß
in Anhalt ſich eine Anhalter Konferenz der Freunde der poſitiven
Union mit 80 Mitgliedern gebildet und ſich unſerem Provinzial
vereine angeſchloſſen hat.
einer weiteren Verbreitung und findet bei allen ihren Leſern
um der Gediegenheit ihres Jnhaltes, namentlich auch um der treff
lichen Ueberſichten der Zeitereigniſſe auf kirchlichem Gebiete willen,
viel Anklang.

„Unſere Loſung,“ ſo führte der Vorſitzende weiter aus, „muß
auch ferner ſein: ora et labora, treu beten und arbeiten. Die
Kriſis unſerer evangeliſchen Kirche ſpitzt ſich immer mehr zu und
fordert Anſpannung aller Kräfte. Der Kampf iſt ernſt, aber wir
haben nicht Grund zu kleinmütigem Klagen. Wir haben eine
Fülle poſitiv geſinnter Profeſſoren und jüngerer Dozenten, welche
mit Kraft und Entſchiedenheit das Evangelium von Chriſtus Jeſus,
dem Gekreuzigten und Auferſtandenen, zu vertreten wiſſen. Wir
haben auch noch eine ſtattliche Schar gläubiger Laien, die ſich mit
uns zuſammenſchließen, die noch mit Ernſt bibelgläubige Chriſten
ſein wollen. Wir leben in einer ſehr ernſten Zeit. Man will
unſere Krone nehmen. Jeſus Chriſtus, der vom Himmel kam, der
am Kreuze ſtarb, der vom Tode erſtand, der gen Himmel fuhr, der
vom Himmel kommt. Da heißt es: „Halte, was du haſt, daß
niemand deine Krone nehme“,“ Eine Beſprechung des Berichtes
fand nicht ſtatt.

Sodann ergriff Herr Profeſſor D. OettlIi Greifswald das
Wort zu ſeinem Vortrage: „Sünde und Gnade in Babel
und Bibel.“ Der Vortragende faßte den Kern ſeines inhalt-
reichen Vortrages in folgende kurze Sätze zuſammen:

„1. Die Begriffe Sünde und Gnade ſind im Alten Teſtament
anders als in der babyloniſchen Literatur und in beiden
anders als im chriſtlichen Bewußtſein umgrenzt, aber überall
wird das Leiden in nahe Beziehung zur Sünde geſetzt.

2. Jn den babhyloniſchen Beſchwörungsformeln werden die
meiſten Uebel auf Behexung durch Dämonen oder Zauberer
zurückgeführt; man ſucht von ihnen los zu werden, indem man
magiſch wirkende Bannformeln gegen ſie ausſpricht, und die
Macht der oberen Götter gegen ſie anruft.“

3. Sittliche Geſichtspunkte kommen hier ausnahmsweiſe in
Betracht. Das Motiv der Gebetsanrufung iſt nicht ſowohl das
Schuldbewußtſein, als der dringende Wunſch, vom Leiden befreit
zu werden.

4. Jn den Klageliedern von perſönlicher Haltung finden ſich
Sündenbekenntniſſe, die ein intenſives Abhängigkeitsgefühl und
ein ſtarkes, aber unbeſtimmtes Schuldbewußtſein bekunden. Die
Gewißheit der Vergebungsgnade haftet jedoch ſtets an der Be
freiung vom Druck des Leidens.“

/5. Auch das Alte Teſtament kennt einen nicht ſittlich be
dingten Gotteszorn, der Strafe verhängt, und auch ihm gilt
in erſter Linie das Leiden als gewiſſenweckende Macht; aber ſo
deutlich wird von dem bloßen Leidensdrucke die Empfindung
göttlicher Ungnade unterſchieden, daß auf der Höhe altteſtament-
licher Frömmigkeit der leidende Gerechte ſich der Gnade Jehovas
getröſtet.

„„6. Als Grundſünde gilt der prophetiſchen Auffaſſung die
Abwendung des Herzens von dem Erlöſergotte; aus ihr fließen
alle Einzelſünden und das Strafleiden iſt nichts als die natur-
notwendige Auswirkung der Sünde im Sünder als Störung und
Zerſtörung ſeines Lebens.

„7. Die Gnade iſt im Alten Teſtamente nicht wie in Babel
identiſch mit der Aufhebung des Strafzuſtandes und nicht Sache
göttlicher Willkür; denn ſie iſt durch das Gericht des Sünders
über ſeine Sünde und durch ſein volles Vertrauen zu dem Ver
gebungswillen Jahves vermittelt; ſie ſchafft Heilsfreude, gleich
viel, ob der Druck des Leidens weiche oder nicht, und entbindet
ſittliche Kräfte zur Erneuerung des Lebens.

Jn der nachfolgenden Beſprechung ſprach Herr Profeſſor
Kähler dem Vortragenden den Dank dafür aus, daß er durch
ausgiebige Darbietung des Stoffes die Hörer in die Lage verſetzt
habe, ſelbſt zu prüfen und ſich zu überzeugen von der Wahrheit des
Gebotenen und gab dann in längerer Rede eine klare Darſtellung
von Sünde und Gnade im Alten wie Neuen Teſtamente. Auch
Herr Profeſſor Rothſtein gab dankenswerte Ergänzungen zum
Vortrage, indem er auf den gewaltigen Unterſchied hinwies zwiſchen
babyloniſcher und bibliſcher Anſchauung über die Entſtehung der
Welt. Jn Babel iſt der Menſchengeiſt einzig auf die Erfahrung
aus der umgebenden Welt angewieſen, auch die Götterwelt hat eine
Entſtehungsgeſchichte. Jn Jsrael iſt der Glaube an einen ewigen,
von der Materie unabhängigen Gott, der die Welt ins Daſein ge
rufen hat; dort alles von unten, hier alles von oben.

Auch Profeſſor Lüt gert gab dankenswerte Ergänzungen,
indem er hinwies auf die bleibende Abſchätzung des Volkes von
Leiden, Sünde und Gnade. Sündenbewußtſein iſt etwas allge
mein Menſchliches. Aber es kommt darauf an, daß das Bewußtſein
der Sünde zum Suchen der Gnade führt.

Mit Freude wurde es begrüßt, daß ein Mann aus dem
Volke, ein Handwerksmeiſter, ſeine aus der Bibel geſchöpften An
ſichten über Sünde und Gnade in längerer Rede ausführte. Jm
Schlußworte dankte der Herr Profeſſor Oettli allen Rednern
für die Ergänzungen.

Der Vorſitzende dankte allen Herren Rednern, die mitgewirkt
haben, die Verſammlung zu einer fördernden zu geſtalten, ins
beſondere auch den Herren Profeſſoren, welche ſo kräftig für die
Wahrheit des Wortes Gottes eintraten.

Mit dem Liede: „Jch habe nun den Grund ge
funden“ fand gegen 341 Uhr die Verſammlung ihren Abſchluß.

Die hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt

hielt ihre diesjährige Geſamtſitzung in Zerb ſt unter dem Vorſitz
des Herrn Geheimen Regierungsrat Dr. Lindner- Halle ab.
Sie hat im verfloſſenen Geſchäftsjahr ſchwere Verluſte erlitten,
indem ihr ſowohl der Direktor des Provinzial-Muſeums Herr
Major a. D. Dr. Förtſch in Halle, wie der königliche Archib-
direktor Dr. Ausfeld in Magdeburg durch frühzeitigen Tod ent
riſſen wurden.

Die vielfältigen Aufgaben der Kommiſſion ſind ſämtlich ge
fördert worden. Zur Ausgabe gelangten in dieſem Jahre von
den „Geſchichtsquellen“ der vierte Band des Urkundenbuchs der
Stadt Goslar, bearbeitet von Landgerichtsdirektor Bode in Braun
ſchweig und der „Erphurdianus Antiquitatum Variloquus“,
her ausgegeben von Gymnaſialdirektor Dr. Thiele in Erfurt, das
Neujahrsblatt: „Das Zerbſter Bier“ von Archivrat Dr. Wäſchke in
Zerbſt, von den Bau und Kunſtdenkmälerbeſchreibungen „Kreis
Naumburg (Land)“, bearbeitet durch Herrn Paſtor Dr. Bergner in

Die Monatsſchrift erfreut ſich

„Niſchwitz, das 12. Heft der „Vorgeſchichtlichen Altertümer“, in dem
Herr Sanitätsrat Dr. Zſchieſ Erfurt die „vorgeſchichtlichen
Burgen und Wälle auf der Hohen Schrecke, Schmücke und Finne“
behandelt, endlich der vierte Band der vom Provinzialmuſeum
herausgegebenen „Jahresſchicht für die Vorgeſchichte der ſächſiſch
thüringiſchen Lande“. Soeben iſt auch der erſte Band der
„Regiſtraturen der Kirchenbiſitationen im ehemals ſag en Kur
kreiſe“ (die Ephorien Wittenberg, Kemberg und Zahna), bearbeitet
durch Archidiakonus Pallas zu Herzberg (E.), im Buchhandel er
ſchienen. In Arbeit befinden ſich die Urkundenbücher des „Kloſters
Unſer Lieben Frauen in Halberſtadt“, des „Erzſtiftes Magdeburg“,
des „Bistums Naumburg-Zeitz“, des „Eichsfeldes“, der Städte
Aſchersleben, Erfurt, Goslar, Halle, Neuhaldensleben, ferner die
Paurgedinge in Quedlinburg, die Erfurter Matrikel von 1635 bis
1816; neu in Ausſicht genommen wurde ein Urkundenbuch der

Stadt Eisleben. Die Kommiſſion beſchloß, in ihren Arbeitsplan
auch Quellen zur ſtädtiſchen Verfaſſungs, Verwaltungs und Wirt
ſchaftsgeſchichte aufzunehmen, ebenſo wiſſentlich begründete, dabei
allgemein verſtändliche Heimatskunden herauszugeben, doch ſind
t die Veröffentlichungen beider Art noch weitere Beſchlüſſe zu
aſſen.

Von den „Bau und Kunſtdenkmälern“ ſind die
Kreiſe Querfurt, Quedlinburg, Zeitz, Wernigerode in zweiter Auf
lage, ihrer Vollendung nahe, andere noch in Bearbeitung. Das
Provinzialmuſeum entwickelt ſich ſtetig weiter. Zum
Direktor wurde Herr Bergwerks und Hüttendirektor a. D. Karl
Reuß gewählt. Ausgrabungen haben ſehr intereſſante Ergebniſſe
gebracht, die „Jahresſchrift“ wird demnächſt auch eine Darſtellung
des berühmten Leubinger Fundes aus der alten Bronzezeit bringen.
Beſondere Aufmerkſamkeit widmet die Kommiſſion weiterhin den
geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Karten, ſowie den Flurkarten.
Das ungemein reiche und koſtbare Material, das Herr Bürger
meiſter Dr. Brecht in Quedlinburg in jahrelanger Arbeit ge
ſammelt hat, befindet ſich jetzt in Halle unter der Leitung von
Profeſſor Dr. Heldmann. Neben den Wüſtungen in der Al b
ſollen demnächſt auch die der beiden Mansfelder Kreiſe, des Saal
kreiſes und des Kreiſes Querfurt bearbeitet werden. Außerdem
hat die Kommiſſion Grundſätze aufgeſtellt für die Bearbeitung der
„Geſchichtsquellen“ und der „Bau und Kunſtdenkmäler“ und be
abſichtigt, ſolche auch für die Karten und Wüſtungen abzufaſſen, die
alle in den Druck gegeben werden ſollen. Die Sitzung des nächſten
Jahres ſoll in Tangermünde ſtattfinden.

Vierzigjährige Stiftungsfeier des St.G.V. „Fridericiang“ zu Halle
Sängerſchaft im Weimarer C. C.)

Seit Montag iſt die „Fridericiana“ im Feſtkleid. Das vierzig
jährige Stiftungsfeſt wird von ihr gefeiert, und nicht nur die Aktiven,
auch die Alten Herren feiern das ſchöne Feſt aus frohem Herzen mit,
iſt es doch wieder ein Anlaß, zurückzuſchauen auf die frohe Jugendzeit,
gedenkend der alten Burſchenherrlichkeit, wenn es vielleicht auch gar
manchem von ihnen dabei gehen wird, wie es in dem alten Liede heißt,
das geſtern ſo wehmütig aus den jugendlichen Kehlen ſtieg

„Jch alleine, der Eine,
Schau wieder hernieder
Zur Saale im Tale,
Doch traurig und ſtumm.

Eine Linde im Winde,
Die wiegt ſich und biegt ſich,
Rauſcht ſchaurig und traurig
Jch weiß wohl, warum.“

Die offiziellen Feſtlichkeiten, zu denen die Preſſe geladen iſt,
nahmen geſtern abend 5 Uhr in den „ThaliaFeſtſälen“ ihren Anfang
durch ein prächtiges Konzert der „Fridericiana“. Der weite Saal, der
mit friſchgrünen Guirlanden und blau weiß blauen Schleifen und
Flaggen geſchmackvoll dekoriert war, konnte kaum die Menge der Her
beigeſtrömten faſſen. Der ſchönſte Schmuck aber war der reizende
Damenflor, der in anmutiger Abwechslung dem einförmigen Bilde der
vielen ſchwarzen Röcke den bunten duftigen Rahmen gab.

Das Programm ſelbſt, das von dem durch Herrn Chormeiſter
Oskar Zapff vorzüglich geleiteten Studenten Geſangverein zu Gehör
gebracht wurde, bot in glücklicher Zuſammenſtellung und großer Reich
haltigkeit ernſte und heitere Lieder. „Nimm deine ſchönſten Melodien
aus tiefſter Bruſt hervor“, dieſe Aufforderung hatten ſich die wackeren
Sänger nicht zweimal zurufen laſſen.

Der Raum geſtattet uns leider nicht, auf alle einzelnen Nummern
der ſchönen Liederfolge einzugehen aber einige möchten wir doch
nennen ſo den jubelnden Hymnus „An die Kunſt“ von Richard
Wagner (arrangiert von R. Weinwurm), der das Konzert in vor
nehmer, wirkungsvoller Weiſe eröffnete. Weich und voll klangen die
trauten Töne des „Auf den Bergen die Burgen“, froh und heiter das
Rheinbergerſche Mailied „Es kommt ein wunderſamer Knab'“. Eine
weitere willkommene Abwechslung in die Reihenfolge der Männer
chöre brachte Frl. Magdalene Köſt, welche mit angenehmer,
auch in der Höhe durchaus beherrſchter Sopranſtimme verſchiedene
Lieder, u. a. Brahms „Von ewiger Liebe“, Umlaufts „Wenn
luſtig der Frühlingswind“, ſang und in dem reizenden Männerchore
„Glockentürmers Töchterlein“ von Reinthaler-Schauſeil die Sopran
partie übernommen hatte. Als weiterer Soliſt machte ſich verdient
Herr L. Knabe, Alter Herr der „Fridericiana“, der in dem Atten
hoferſchen Liede „Der deutſche Michel“ (Kernſtock) für Männerchor und
Klavierbegleitung das Baritonſolo prächtig zum Ausdruck brachte. Am
Klavier ſaß mit gewohnter Routine und Diskretion Herr Hans Hiller
aus Leipzig. Nicht vergeſſen ſeien ſchließlich die beiden Männerchöre
„Zum Walde“ von Herbeck (mit Begleitung von vier Waldhörnern)
und das „Reiterlied“ (mit Begleitung von zwei Trompeten) von
O. Zapff, dem Dirigenten des Vereins. Sämtliche Nummern des
reichen Programms ernteten ſtürmiſchen, wohlverdienten Beifall. Die
„Fridericiana“ hat ſich durch dieſes Konzert neuerdings über ihr
tüchtiges, gediegenes Können in glänzender Weiſe ausgewieſen. e.

Generalverſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz
Sachſen J an

(Schluß.
Vorträge. „Die Fiſchereiverhältniſſe im Kreiſe Delitzſch unter

beſonderer Berückſichtigung der rationellen Bewirtſchaftung der Gemeinde
teiche“: Der Referent, Lehrer LucasWerbelin, gab zunächſt ein
Bild von den Fiſchereiverhältniſſen im gedachten Kreiſe und ging dann
zur Teichfiſchwirtſchaft über, die, wenn rationell betrieben, immer noch
etwas einbringe. Referent gab dabei beherzigenswerte Winke, wie
man am beſten zu verfahren habe, um einen guten Fiſchbeſtand und
dadurch eine befriedigende Einnahme zu erzielen.

Ueber „Die Fiſchereiverhältniſſe der Mulde bei Eilenburg“ machte
Lehrer Wehle-Crenſitz Mitteilungen. Dieſelben deckten ſich zum
Teil mit den Ausführungen des Vorredners.

Generalſekretär Fiſcher Berlin berichtete über „Lachs
ausſetzungen im r Solche Ausſetzungen ſind an geeigneten
Stellen der Elbe erfolgt und berechtigen die darin geſetzten Hoffnungen
auf ein befriedigendes Reſultat. Um den Fiſchſtand der Eibe, der
Saale c. zu heben, tut auch die Kgl. Staatsregierung ihr möglichſtes
durch Gewährung von Subventionen an den Deutſchen Fiſchereiverein,
der ſeinerſeits alles aufbietet, den Fiſchereiintereſſenten und namentlich
den Berufsfiſchern dienlich zu ſein.

Zur Vollendung der ProvinzialFiſchereikarte gab OberFiſcher
meiſter Mierau Magdeburg die nötigen Erklärungen ab. Derſelbe
gab auch „Mittel und Wege zur Förderung der Kleinteichwirtſchaft“

bekannt. Gerade in der Kleinteichwirtſchaft laſſe ſich manches beſſer
und ſomit lufkrativer geſtalten. Fiſchermeiſter Kegel Calbe
beantwortete fiſchereiliche Zeitfragen.

Den Bericht über die Verhandlungen des Deutſchen Fiſcherei
vereins und des Fiſcherrats 1906 in Lindau am Bodenſee erſtattete
Lektor Dr. Kluge- Halle.
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Todesfall. An einer Lungenblutung und Herzſchlag ſtarb hier

der Vorſteher der Kgl. WaſſerbauJnſpektion, Herr Baurat Teichert.
Es ſtand in der Mitte der fünfziger Jahre und war hier erſt 5 Monate
als Nachfolger des Geheimrats Brünecke im Amte, nachdem er 11 Jahre
als Leiter der WaſſerbauJnſpektion in Hitzacker tätig war. Seinen
Beamten war er ein liebenswürdiger Vorgeſetzter.

Ernennung. Der Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbau
a Emil Krauſe in Halle iſt zum Eiſenbahnbauinſpektor ernannt
worden.

Verſetzung. Der Regierungs und Baurat Fahrenhor ſt,
bisher in Kattowitz, iſt als Mitglied der Kgl. Eiſenbahndirektion nach
Halle a, S. verſetzt worden.

e

Ueber die Generalverſammlung des Vereins ehem. preußiſcher
Garde wird uns noch mitgeteilt, daß in derſelben mehrere Statuten-
nachträge beſchloſſen wurden. Nach Aufnahme eines Mitgliedes und
Entgegennahme zweier Anmeldungen wurde das aufgeſtellte Programm
zur Feier des 25 jährigen Beſtehens am 18. und 19. Auguſt gutgeheißen.
Sodann ernannte der Verein ſeinen früheren langjährigen Vorſitzenden,
Herrn Kgl. Eiſenbahnſekretär Kamerad A. Mittag, in Anerkennung
ſeiner Verdienſte um den Verein zum Ehrenmitgliede, und Herrn Reichs
bankbeamten a. D. Kamerad E. Becker zum Ehrenvorſtandsmitgliede.

Der Verein für Erdkunde hält eine Sitzung heute,
Mittwoch. abends 8 Uhr in Bad „Wittekind“ ab. Auf der
Tagesordnung ſteht 1. Antrag auf Einführung mehrtägiger Studien-
reiſen des Vereins 2. Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. E. Wü ſt
über: „Die erdgeſchichtliche Vergangenheit der Um-
gebung von Halle.“

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am kommenden Donnerstag,
den 12. Juli, abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt. Jn
derſelben wird vortragen Herr Dr. Leeke: „Ueber die Wechſel
beziehungen zwiſchen Edelreis und Grundſtock mit beſonderer Berück
ſichtigung der Pfropfbaſtarde und der Panaſchüre.“

Jahnshöhle. Jnfolge ergangener Einladung verſammelten
ſich geſtern abend in „Lükes Hotel“ die Vertreter der hieſigen bürgerlichen
Turnvereine, um in Fragen der ferneren Erhaltung der Jahnshöhle in
den Trothaer Felſen Stellung zu nehmen. Den Vorſitz führte Herr
Lehrer G. Meyer. Zuvor wurde der ſeit langen Jahren beſtehende
Turnerbund an der Saale aufgelöſt und deſſen Barvermögen von etwa
100 Mk. der neuen Vereinigung überwieſen. Die im Entwurf vor
liegenden Satzungen wurden mit einigen Aenderungen angenommen
und auf Grund derſelben der engere Ausſchuß zur Leitung der Geſchäfte
gewählt. Auch mehrere hieſige akademiſche Turnvereine und der Lehrer-
Turnverein ſind der neugeſchaffenen Vereinigung beigetreten

Verband mittlerer Juſtizbeamten Deutſchlands. Die Haupt-
verſammlung des über 10 000 Mitglieder zählenden Verbandes mittlerer
Juſtizbeamten Deutſchlands findet am 19., 20. und 23. Auguſt in
Magdeburg ſtatt.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Um-
gegend hielt ſeine diesjährige Hauptverſammlung in der „Dresdener
Bierhalle“ ab. Herr Hotelier Käppel erſtattete als Delegierter des
Vereins eingehenden Bericht über den Deutſchen Gaſtwirtetas in Eſſen.
Der befriedigend lautende Jahresbericht des Vereins wurdr erſtattet.
Die Mitgliederzahl iſt erheblich geſtiegen. Der bisherige Vorſitzende, Herr
Käppel, wurde durch Zuruf wiedergewählt. Nach den Vorſchlägen
des Vorſtandes wurde das für 1906,/07 zu zahlende Sterbegeld feſt
geſetzt. Ueber die in Fragen der Bierſteuer mit den Brauereibeſitzern
ſtattgefundene gemeinſame Sitzung wurde Bericht erſtattet.

Verlängerung der Polizeiſtunde bis 2 Uhr. Der Herr
Regierungspräſident hat der Stadt Halle die Verlängerung
der Polizeiſtunde bis 2 Uhr nachts bewilligt.

Perſonalveränderungen beim Königl. Oberbergamte zu
Halle a. S. im zweiten Vierteljahr 1906. Beim Oberberg-
amte wurde dem Oberbergrat Matthiaß die Erlaubnis zur Au-
nahme des Ritterkreuzes des Mecklenburgiſchen Greifenordens mit der
Krone erteilt. Der Bergrevierbeamte Bergrat Deicke in Halle iſt
geſtorben. Als Hilfsarbeiter wurden überwieſen die Bergaſſeſſoren
Heubach, ſeither Hilfsarbeiter beim Oberbergamte, der Badever
waltung zu Elmen, Riedel dem Oberbergamte, Scheele dem
Bergrevierbeamten für WeſtHalle, Pot h aus dem Oberbergamtsbezirk
Dortmund der Berginſpektion zu Staßfurt, Troitz ſch aus dem Ober
bergamtsbezirk Breslau der Berginſpektion zu Rüdersdorf und
Becker aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund der Berginſpektion
zu Bleicherode. Jn den Ruheſtand verſetzt wurden auf ihren
Antrag die Kaſſenrendanten Rechnungsräte Schmidt beim Salzamte
in Schönebeck und Hebert bei der Berginſpektion iu Rüdersdorf, beide
unter Verleihung des Roten Adlerordens 4. Klaſſe. Verſetzt wurden
die Schichtmeiſter Becker von der Langenbogener Grubenverwaltung
und Daenert von der Berginſpektion zu Staßfurt an das Salzamt
zu Artern, Karl Siebdrat von letzterer Behörde an die Berginſpektion
zu Staßfurt und Ziegner von Staßfurt an die Berginſpektion zu
Rüdersdorf. Die Bergreferendare Schul z und Titz e wurden aus
dem Oberbergamtsbezirk Dortmund übernommen, der Bergreferendar
Mertens dem Oberbergamte in Klausthal überwieſen. Die Berg-
baubefliſſenen Fiſcher, Nahnſen, Erdmann nnd Maenicke
wurden zu Bergreferendaren und der Militäranwärter Körner zum
Bergrevier-Bureauaſſiſtenten in Nordhauſen ernannt.

Zur Warnung für Auswanderungsluſtige. Zur Koloniſation
des Diſtriktes Valdivia in Chile haben ſich verſchiedene Unter
nehmungen in Chile gebildet, welche Auswanderer, vorzüglich von
r Abſtammung, zur Anſiedlung in den ihnen überwieſenen

änderſtrecken zu gewinnen bezwecken. Dieſe Unternehmungen unter
ſtützen die Auswanderer mit Beträgen für die Reiſe von der Heimat
bis zur Kolonie, mit Monatsvergütung für die erſten zwei Jahre ſowie
mit Material für den Hausbau und Jnventar, ſie ſchildern auch den
Auswanderungsluſtigen die Erwerbsverhältniſſe des Landbaues
in Chile in glänzenden Farben. Wie wir nun von gutunterrichteter
Seite erfahren, ſtimmen die Verhältniſſe, wie ſie ſeitens der Unter
nehmungen geſchildert werden, nicht entfernt mit der Wirk-
lichkeit überein. Die überwieſenen Ländereien beſtehen aus Urwald-
beſtänden, deren Urbarmachung jahrelanger harter Arbeit bedarf, ehe
ſich der geringſte Ertrag erzielen läßt an die Rückzahlung der
Subvention innerhalb der feſtgeſetzten Friſt von 5 Jahren aus dem
Ländereiertrag iſt garnicht zu denken. Die Auswanderer, die ſich ver
leiten laſſen, als Koloniſten in die genannte Gegend überzuſiedeln,
gehen einer traurigen Zukunft entgegen. Es ſei daher dringend davor
gewarnt.

Bierpreiserhöhung. Der Brauereiverein Leipzig
(G. m. b. G.) S bekannt, daß er vom 15. Juli ab den Preis für
den Hektoliter Bier um 2 Mk. erhöht.

Konkurſe in Halle a. S. Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Louis Plaut, alleinigen Jnhabers der eingetragenen Firma
Plaut Sohn in Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 8, mit
Zweigniederlaſſung in Nordhauſen, iſt vom Königlichen Amts
ericht zu Halle a. S. das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter:

xator Otto Knoche, Bismarckſtraße 30. Erſte Gläubigerverſammlung

Schnriders Saiſon Ausverkauf bietet dir größten orkeilr.



den 6. Auguſt 1906, vormittags 10 Uhr, allgemeiner Prüfungstermin
den 3. September 1906, vormittags 11 Uhr. Ueber das Vermögen
der Handelsfrau Paula Fenner geb. Silberberg in
Halle a. S., Geſchäftslokal Gr. Ulrichſtraße 46, iſt vom Königl.
Amtsgericht zu Halle a. S. das Konku ren erdffnet.
Verwalter: Kaufmann Friedrich Carow, Wilhelmſtraße 4. Erſte
Gläubigerverſammlung den 6. Auguſt 1906, vormittags 11 Uhr, all
gemeiner Prüfungstermin den 4. September 1906, vormittags
11 Uhr. Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der
offenen Handels geſellſchaft Oswald Naumann zu
Halle a. S. iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei
der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht verwertbaren un der
Schlußtermin auf den 10. Auguſt 1906, vormittags 11x Uhr vor dem
Königlichen Amtsgericht beſtimmt.

Saalſchloßbrauerei. Am Freitag, den 13. Juli, von nach
mittags 4 bis abends 11 Uhr finden zwei große Militärkonzerte der
Kapelle des rig ſächſiſchen 14. Jnfanterie- Regiments Nr. 179
(Leitung Königl. Stabshoboiſt Kapitain) ſtatt.

Morgen, Donnerstag, nachmittagsBad Vittekind.
4 Uhr ſowie abends 8 Uhr finden wie alljährlich zur Feier des
Rektoratswechſels zwei große Konzerte ſtatt. Näheres im Jnſeratenteil.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich vorgeſtern außer dem
bereits gemeldeten auf dem Hofe der Zuckerraffinerie am Bahnhof. Ein
Knecht des Fuhrwerksbeſitzers Bär ſtürzte rückwärts von ſeinem Wagen
auf die Erde und brach ſich das Genick. Die Schuld eines Dritten an

dem Unfall iſt hVon der Straße. Geſtern gegen 3 Uhr nachmittags brach in
der Delitzſcherſtraße am Güterbahnhof das linke Hinterrad an einem
mit Kohlen beladenen, der Firma Mehnert Müldener e
Laſtwagen. Die Kohlen wurden umgeladen. Eine Betriebsſtörung
fand nicht ſtatt. Geſtern vormittag 11 Uhr ſtürzte vor dem Grund
ſtück Magdeburgerſtraße 67 das Pferd eines hieſigen Milchhändlers.
Hierbei hob ſich der hintere Teil des Wagens, wobei der 11 jährige
Sohn des Milchhändlers ſamt den auf dem Wagen befindlichen Milch
kannen auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurde. Der Milchhändler
ſprang noch rechtzeitig vom Wagen, wodurch ein weiteres Unglück ver
hütet wurde. Der Sohn kam mit leichten Hautabſchürfungen davon,
auch das Pferd hatte keinen nennenswerten Schaden erlitten.

Jugendliche Durchbrenner. Mit welchem Raffinement junge
Leute oft die Bahn des Verbrechens betreten, zeigt folgendes Vor
kommnis. Der Jnhaber eines angeſehenen Geſchäſts in der Poſtſtraße
gab einem ſeiner Kaufmannslehrlinge, dem 16jährigen St., ca. 1700 Mk.
zur Einzahlung auf der Hauptpoſt. Um nun ganz ſicher zu gehen
und dem jungen Manne nicht Gelegenheit zu geben, zum Diebe zu
werden, ſchickte der Prinzipal noch einen zweiten jüngeren Lehr
ling zur Begleitung mit. Als beide Lehrlinge zur Poſt kamen,
erzählte St. ſeinem Lehrkollegen, größere Poſtanweiſungen müßten
erſt abgeſtempelt werden, er möge ſo lange vor der Tür
warten. Nichts böſes ahnend, ging dieſer auch darauf ein. Wer
aber nicht wieder kam, war der Lehrling St. Er verließ vielmehr,
von ſeinem Begleiter unbemerkt, die Hauptpoſt und holte ſeinen
Freund, den 15jährigen B., den Sohn einer hieſigen Kaufmannsfamilie,
ab. Beide gingen nun ihren Vergnügungen nach. Während am
Abend B. ſeine elterliche Wohnung wieder aufſuchte, wo ihm ein
„warmer“ Empfang zuteil wurde, dampfte der Dieb nach Berlin, wo ihn
das Schickſal ereilte. Jn ſeinem Beſitz befanden ſich noch ca. 1300 Mk.
Bei einer in der B.'ſchen Wohnung vorgenommenen Hausſuchung
fanden ſich außerdem noch für einige hundert Mark Waren, die auf
unrechtmäßige Weiſe demſelben Geſchäft in der Poſtſtraße entnommen
worden ſind. Der Schaden, welcher der Firma erwachſen iſt, dürfte
ſomit außer den 400 Mk. ein ganz beträchtlicher ſein, da anzunehmen
iſt, daß die beiden Burſchen auch anderwärts Waren untergebracht
bezw. verſchleudert haben.

Waſſerrohrbruch. Heute früh gegen 7 Uhr entſtand vor dem
Grundſtück Alte Promenade 8 ein ſehr ſtarker Waſſerrohrbruch.

Preisgekrönt im Auslande. Die bekannte Maſchinenfabrik
G. L. Eberhardt in Halle kann auf einen neuen, ſchönen Erfolg
zurückblicken. Auf der „Jnternationalen Bäcker und Konditorei Aus
ſtellung“, welche gegenwärtig in Amſterdam ſtattfindet, wurde ſie mit
der goldenen Medaille preisgekrönt. Es iſt dies wiederum ein Beweis
für die ausgezeichnete Konſtruktion ihrer Fabrikate, welche bisher auf
allen beſchicktten Ausſtellungen des Jn- und Auslandes mit höchſten
Preiſen bedacht wurden. Die Fachleute, welche die Jnternationale
Bäckereiausſtellung beſuchten, zollten den Eberhardtſchen Maſchinen volles
Lob und intereſſierten ſich beſonders für die Teigteilmaſchinen wegen
ihrer praktiſchen Konſtruktion. Die Firma G. L. Eberhardt hat be
reits über 12 500 Maſchinen nach allen Weltteilen geliefert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor für innere Medizin

und erſte Aſſiſtent bei Geheimrat Bäumler an der weder Klinik
der Univerſität Freiburg i. Br. Dr. med. Paul Clemens iſt
zum 1. Oktober d. J. an Stelle des zurücktretenden Hofrats Dr. Rein
hard Eichhorn zum Oberarzt der inneren Abteilung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes in Chemnitz berufen worden. Zum Rektor der
Univerſität Münſter i. W. wurde für das Jahr 1906 bis dahin 1907
der Kirchenhiſtoriker Profeſſor Dr. theol. Anton Pieper gewählt.
Zu Dekanen wurden gewählt in der theologiſchen Fakultät Dom
kapitular Prof. Dr. theol. Peter Hüls, Vertreter der Paſtoral
theologie, in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der
Profeſſor der deutſchen Rechtsgeſchichte, des deutſchen Privatrechts, des
deutſchen bürgerlichen Rechts, des Staatsrechts und des Handelsrechts,
Dr. jur. Hans Schreuer und in der philoſophiſchen und natur
iſi alttichen Fakultät der Phyſiker Prof. Dr. Adolf Heyd
weiller.

-he. Goldenes Doktorjubiläum. Die 50 jährige Doktorjubelfeier
begeht am Donnerstag, den 12. Juli der Dichter, Kunſt- und Literar
hiſtoriker, ord. Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Stuttgart
Dr. phil. Carl von Lemcke. Geboren am 26. Auguſt 1831 zu
Schwerin in Mecklenburg, erlangte Lemcke Oſtern 1852 das Reifezeugnis
am Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt und ſtudierte zuerſt Rechtswiſſenſchaften

in Göttingen und von 1854 in München Philoſophie, von Oſtern 1856
in Heidelberg. Nachdem er am 12. Juli 1856 an der RupertoCarola
zum Dr. phil. promoviert hatte, begab er ſich auf ausgedehnte Studien
reiſen ins Ausland dann lebte er ſeinen Arbeiten und Studien mehrere
Jahre abwechſelnd in Berlin und München. Jm Dezember 1862
habilitierte er ſich in Heidelberg und wurde 1867 daſelbſt zum Extra
ordinarius ernannt. Dann ging Dr. v. Lemcke nach München, folgte
aber 1872 einem Rufe als ordentlicher Profeſſor für Aeſthetik und
Kunſtgeſchichte an die Akademie der bildenden Künſte in Amſterdam,
1876 in gleicher Eigenſchaft an die techniſche Hochſchule in Aachen und
1885 als Nachfolger von Wilhelm Lübke an die techniſche Hochſchule
in Stuttgart. Hier hat er auch an der Akademie der bildenden Künſte
Kulturgeſchichte und Mythologie vorgetragen. Mit dem 1. Oktober 1903
trat v. Lemcke nach vierzigjähriger Lehrtätigkeit wegen eingetretener
Schwäche der Augen in den Ruheſtand.

Die Hauptverſammlung des Vereins für hiſtoriſche Waffen
kunde beendigte ihre diesjährigen, zu Nürnberg ſtattgehabten Beratungen
am 5. Juli. Von ausländiſchen 77 en waren anweſend die
Herren BashfordDean aus Amerika, CoetmanClephan aus England
und Buttin aus Frankreich. Auch die Schweiz und OeſterreichUngarn
hatten Vertreter entſandt. Jn den Ehrenvorſtand wurden der Herzog
Carl Eduard zu SachſenCoburg und Gotha gewählt, zu Ehrenmitgliedern
die bekannten Waffenhiſtoriker Major a. D. von Ehrenthal Heidelberg
und Oberſt a. D. Thierbach Dresden. Die nächſte Hauptverſammlung
wird im Jahre 1908 unter dem Protektorate des Fürſten von
SchwarzburgRudolſtadt auf der Schwarzburg und in Blanken
burg tagen.

Richard Wagner- und MozartFeſtſpiele München 1906.
Die genauen Beſetzungspläne der Münchener Richard Wagner und
MozartFeſtſpiele, die bekanntlich in der Zeit vom 2. Auguſt bis

7. September ſtattfinden, ſind nunmehr im Druck Außer
en wirken bei

Künſtlern mit: Damen: Davidn), Deſſarta Biſegy Farrar (Berlin), Höfer (Schwerin),

chinger (Berlin), mann Heink (New Ternina
i (Berlin), Burrian

n e ndirektor Felix Mottl und Herrn Hofkapellmeiſter Fiſcher n,diejeni i Zaenee dem r a r Dr. d
Strauß (Berlin). Die muſikaliſche Le der Feſtſpiele
a in den Händen der Herren ektor l und
Kgl. Hofkapellmeiſter Röhr. Programme und Beſetzungspläne ſind
durch die eralagentur Reiſebureau Schenker u. Co. München,
Promenadeplatz 16, zu beziehen, wohin auch die Billettbeſtellungen
zu richten ſind.

n

Sport und Jagd. g
Rennen zu Harzburg. Montag, 9. Juli. J. Preis vonJukliushall 800 e diſtanz ca. 3400 m. 1. Lt. v. Gerlachs

„Münſterländer“ (Lt. grhten 2. Lt. v. Belows „Quitt“(J. Raſtenberger), 3. P. R. Kuhns „Quirinus“ (V. Roſak).
Tot.: Sieg 28: 10, Platz 13, 14, 15: 10. U. Preis von

lſenburg 1000 Mk., 500 Mk., 300 Mk., garantiert 200 Mk.
iſtanz ca. 3400 w. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Mumelas“

(Lt. v. Raven), 2. Hrn. H. Kraemers „Jrmingard“ (Lt. v. Platen,
4. Drag.), 3. Hrn, O. Gerſtenbergers „Famos“ (Lt. Maune). Tot:
Sieg 16: 10, Platz 11, 11, 11: 10.

Bei den Rennen zu Dortmund ſtand das Germania
JagdeRennen, ein mit 10 000 Mk. dotiertes HindernisRennen,
im Mittelpunkt des Jntereſſes. Sieger wurde Hrn. Biſchofs Hoch
heimer“, der ſicher mit 2 Längen gegen „Tolmacz“ und „Mercur“
gewann. Tot.: 31: 10, Platz 16, 24, 28: 10.

Deutſche Erfolge in Kopenhagen. Bei dem zweitägigenMeeting in der däniſchen Hauptſtadt konnte am Sonntag der e

unverwüſtliche „Hagapean“ des Herrn im Eremitage-Rennen
unter dem bekannten deutſchen Herren Reiter Hrn. Schulz einen
Erfolg erringen. Von den in Hoppegarten trainierten Pferden, die ſich
jedoch in däniſchem Beſitz befinden, waren „Sinbad“ und „Lilly Falk“
erfolgreich.

Rennen zu ParisSaintQuen. Dienstag, 10. Juli. Prix
Valois. 10000 Fres. Hürden Rennen. Ja Dreijährige.
1. „Dpfſilanti“ (Parfrement), 2. „Orator“, 3. „Dendera 22.
Tot.: Sieg ausgeblieben.

Rennen zu Nottingham. Dienstag, 10. Juli. St. Albans-
Handicap. 10000 Mk. 1. „Arabi“ (Weathley), 2. „Caravel“,
3. „Rievaulx. Wetten 11:2, 9:2, 8:1.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-AmerikaLinie. „Rhenania“, von Oſtaſien,
9. Juli 11 Uhr morgens von Futſchau abgeg. „Prinz Adalbert“
9. Juli 11 Uhr morgens in Genua angek. „Sithonia“ von Oſtaſien,
9. Juli morgens in Suez angek. „Scandia“, nach Oſtaſien,
9. Juli morgens von Suez abgeg. „Hellas“ 8. Juli in Montevideo
angek. „Bethania“ 8. Juli 3 Uhr nachm. von Baltimore nach
Hamburg abgeg. „Bavaria“ 8. Juli in Colon angek. „Meteor“,
auf der Nordlandfahrt, 9. Juli 5 Uhr nachm. von Drontheim nach
Merok abgeg. „Oceana“, nach Jsland und Spitzbergen, 9. Juli
5 Uhr nachm. von Kirkwall nach Thorshavn abgeg. „Patricia“,
nach New Hork, 9. Juli 354 Uhr nachm. Lizard paſſ. „Georgia“,
nach Mexiko, 9. Juli 4 Uhr nachm. von Antwerpen abgeg.
„Slavonia“, nach Oſtaſien, 9. Juli Gibraltar paſſ. „Troja“, nach
dem La Plata, 9. Juli von St. Vincent abgeg. „Schaumburg“,
nach Weſtindien, 9. Juli Ponta Doarnel paſſ. „Abeſſinia“, von
Philadelphia, 10. Juli 7 Uhr 25 Min. morgens auf der Elbe angek.
„Braſilia“, nach M ideo und Buenos Aires, 9. Juli 8 Uhr
abends von Cadiz abgeg. „Arcadia“, von Oſtaſien, 9. Juli in Suez
angek. „Belgravia“, von Belfaſt nach Hamburg, 9. Juli 7 Uhr
20 Min. Lydd paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. „Schleswig“ 9. Juli 11 Uhr vorm.
in Marſeille angek. „Halle“ 9., Juli in Antweren angek. „Han
nover“ 9. Juli von Baltimore eg. „Darmſtadt“ 9. Juli von
Genug abgeg. „Bahyern“ 9. Juli in Nagaſaki angek. „Helgoland“
9. Juli Queſſant paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ 10. Juli in Suez
angek. „Kronprinz Wilhelm“ 10. Juli 6 Uhr vormittags von
Cherbourg abgeg. „Zieten“ 10. Juli in Singeipur angek. „Sehd
Iitz“ 10. Juli von Nagaſaki abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 10. Juli
1 Uhr nachm. Dover paſſ. „Sachſen“ 10. Jui von Southampton
abgeg. „Wittenberg“ 10. Juli von Funchal abgeg.

Woermann-Linie. „Lilli Woermann“, auf Ausreiſe,
9. Juli von Las Palmas abgeg. „Linda Woermann“, auf Aus
reiſe, 10. Juli Cuxhaven paſſ. „Eleonore Woermann“, auf Aus
reiſe, 10. Juli in Antwerpen eingetr. „Carl Menzell“, auf Heim
reiſe, 9. Juli von Las Palmas abgeg.

Bücherſchau.
Das neue Offizier-Penſionsgeſetz und das neue

Mannſchafts-Verſorgungsgeſetz ſind überall lebhaft diskutiert
worden. Trotz zahlreicher Mitteilungen, die über die Aende-
rungen und Neuerungen der Geſetze veröffentlicht wurden,
wird aber fortdauernd bei den zahlreichen Intereſſenten Jn
formation über dieſen oder jenen Punkt erwünſcht ſein;
allen dieſen Jntereſſenten werden daher die erläuterten Aus
gaben des Offizier Penſions und Mannſchafts-Perſorgungs
geſetzes von Wert ſein, die ſoeben, von autoritativer Seite
bearbeitet, im Verlage des „Deutſchen Offizierblattes“, Ger
hard Stalling in Oldenburg i. Gr., erſchienen ſind. Die
Erläuterungen, die die Neuerungen und Aenderungen der
einzelnen Paragraphen kurz, klar nd präzis hervorheben,
ſind direkt unter den betreffenden Geſetzesparagraphen zum
Abdruck gebracht, ſodaß allerleichteſte Orientierung für
jedermann ermöglicht iſt. Durch die obigen kleinen Aus
gaben der Geſetze mit Erläuterungen (Preis je 60 Pfg.)
wir ein gewiß willkommenes Hilfsmittel dargeboten, das
die hauptſächlichſten und in der Praxis zu allermeiſt zur
Sprache kommenden Unterſchiede der neuen gegen die
früheren geſetzlichen Beſtimmungen hervorhebt und über die
Mehrzahl aller Einzelfälle, die irgend in Betracht kommen,
Aufſchluß gibt. Bei Partiebeſtellungen von je 30 Exemplaren
ab beträgt der Preis je 55 Pfg.

Aus Bädern und Sommexfriſchen.
Die Freienwalder Bade- Nachrichten verzeichnen in ihrer

Nummer vom 7. Juli bereits 1896 Kurgäſte.
Die Elmener BadeZeitung verzeichnet bis zum 5. Juli

4363 Kurgäſte.
Die Kurliſte von Bad Elſter Königreich Sachſen) ver

zeichnet in der am 6. Juli ausgegebenen mer insgeſammt
6103 Kurgäſte.

Die vierte Kurliſte von Bad Lobenſtein verzeichnet bis zum
6. Juli 275 Kurgäſte.

Das Weſterländer Badeblatt (Sylter Kur und Fremden-
liſte) verzeichnet bis zum 7. Juli 5112 Kurgäſte.

ſich an

Wetterbericht.
Oeffentlicher WetterNachrichtenDienſt. (Umfaſſend die Provinz

Sachſen, Anhalt und Thüringen.) Wettervorherſage für den
12. Juli Schwache nördliche Winde, ziemlich trübe, ſtellenweiſe Ge
witter, Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt 13 500 000 49 Anleihe der
Kgl. bayeriſchen Haupt- und Reſidenzſtadt München
vom Jahre 1906, Ausloſung und Kündigung bis 1912 ausgeſchloſſen.

Zuckerfabrik Glauzig. Die Zuckerfabrik verarbeitete außer
den 38 339 600 Kg ſelbſtgebauten noch 23 613 950 kg von anderen
Produzenten innere zuſammen 61 953 550 kg Rüben gegen
31 125 000 m Jahre 1904/05, in dem Zeitraum vom 21. Sep-
tember 1905 bis 14. Januar 1906 im Durchſchnitt täglich 598 585 kg
gegen 655 260 im Jahre 1904/05, deren Einkaufs und Erzeugungs
koſten ſich im rchſchnitt auf 1,55,1 C. gegen 2,30,86 ſtellen.
Der Zuckergehalt der verarbeiteien Rüben betrug 17,1 ſo in der Rübegegen s im Jahre 1904/05. Zur Aufarbeitung der Nachprodukte

auf weiße Ware wurden 920 100 Kg Rohzucker mit einem Rendement
von 91,299 eingekauft, deren Erſtehungspreis ſich auf 16,80 frei
Glauzig belief. Das Gewinn und Verluſtkonto erweiſt einſchließlichdes Gecwinnreſtes aus dem Jahre 1904/05 von 5107,10 C. einen

Gewinn von 629 960,42 A. Gemäß dem Beſchluß des Aufſichtsrates
ſind hiervon auf Maſchinen und Geräte 33 283,90 auf Fabrik
gebäude 13 989,63 auf Gebäude außerhalb der Fabrik 1341,95
auf elektriſche Licht- und Kraftanlagen 7103,78 zuſammen
56 719,26 c. abgeſchrieben, und der Vorſtand beantragt in Ueber
einſtimmung mit dem Aufſichtsrat, von dem verbleibenden Gewinnſaldo
von 574 241,16 zum Reſervefonds zur Erfüllung der geſetzlichen
Höhe 12 703,29 zum Spezialreſervefonds 20 000 für Tantieme
an Vorſtand und Aufſichtsrat 59 871,79 AC, 8 h Dividende auf
4 500 000 .4 Aktienkapital 360 000 von den verbleibenden
121 666,086 aber für Neuanſchaffungen 100 000 A. und zur
Bildung eines Beamten und ArbeiterUnterſtützungsfonds 10 000
zu verwenden und den Reſt von 11 666,08 auf neue Rechnung
vorzutragen.Pergwerksleilung. Die Deutſche Tiefbohr-Aktien-

eſel t chaft zu Nordhauſen hat das ihr verliehene Steinſalz
hecgwerk Sachſenhall II im Mansfelder Seekreis, das einen Flächen

inhalt von 1654 541 qm umfaßt, in zwei ſelbſtändige Felder, Sachſen
hall IIa zur Größe von 1 056 972 qm und Sachſenhall II zur Größe
von 597 569 qm geteilt.

y. WollabfallAuktion in Gera. Wie aus Gera gemeldet
wird, wies die dort abgehaltene Wollabfall-Auktion rege Beteiligung
auf. Es konnten durchſchnittlich die Preiſe der vorhergegangenen Auktion
erzielt werden.

y. Elektrizitätswerk und Straßenbahn Gotha Aktien
geſellſchaft. Die Geſellſchaft erzielte in dem mit dem 31. März abge
ſchloſſenen Betriebsjahre 1905/06 einen Betriebsgewinn von 126 443
(125 862) Nach Verzinſung der Obligationsſchuld mit 44 370
(45 000) Deckung der Unkoſten mit 3652 (3949) und Ein
ſtellung von 25 000 (23 000) in den Erneuerungsfonds verbleibt
einſchließlich 5044 (827) Vortrag aus dem Vorjahre ein Rein

ewinn von 58 465 (54 740) aus dem gemäß Generalverſammlungs
eſchluß vom 12. Juli ab eine Dividende von 4 (3*4) o zur Ver

teilung gelangt.
Die Gewerkſchaft HanſaSilberberg berichtet, daß nach den

jetzt von der Firma Haniel Lueg getroffenen Dispoſitionen in der
letzten Woche dieſes Monats mit der Sümpfung begonnen werden ſoll.
Es hat dann der zur Abdichtung des Schachtes eingebrachte Zement
im unteren Teile 13 Wochen, im oberen nahezu 8 Wochen Zeit zur
Erhärtung gehabt.e Gewerkſchaft Kaiſer Rothbart in Braunſchweig teilt
mit, daß Bohrung Kolkhagen I bis 104,8 Meter im Gips vorgedrungen
iſt und Bohrung Kolkhagen II bei 157,5 Meter noch in ſteinigem Ton
anſteht. Die Bohrung Kolkhagen III, deren Weiterführung als Tief
bohrung betrieben werden ſoll, ſtehe bei 30,0 Meter. Die Schürfarbeiten
ſollen jetzt auch auf das zweite, bei Hohenzethen belegene Revier erſtreckt
werden.

y. Gewerkſchaft Sachſenburg in Goslar. Der Grubenvorſtand
teilt u. a. mit, daß in Bohrloch III bei Eilveſſe von 100,40 Meter
bis 109 Meter in kompaktem Gips gebohrt worden iſt.

y. Bergwerksgeſellſchaft Hibernia in Herne. Vor der reichs
gerichtlichen Entſcheidung im Hiberniaſtreit war vom preußiſchen
Staatsfiskus beim Landgericht Bochum eine weitere Anfechtungsklage

egen die bekannten Generalverſammlungsbeſchlüſſe eingereicht worden.J hat der Fiskus die Klage zurückgezogen.

y. Erdmannsdorfer Aktiengeſellſchaft für Flachsgarnmaſchinen
ſpinnerei und Weberei. Die Direktion berichtet, daß im erſten Halb
jahr bei günſtigen Preiſen für die Erzeugniſſe der Spinnerei und
Weberei der Auftragbeſtand größer als im Vorjahre geweſen ſei. Die
Direktion iſt der Anſicht, daß an eine Ueberproduktion vorläufig nicht
zu denken iſt, vielmehr ein effektiv zu deckender Bedarf vorliegt. Um
dem ſich fühlbar machenden Arbeitermangel abzuhelfen, werden rbeiter
häuſer umgebaut. Auch wurden zur Anſchaffung notwendiger Maſchinen
größere Beträge bewilligt.

y. Das Kohlenkontor iſt nicht imſtande, den Bedarf ſeiner Kund
ſchaft vollſtändig zu decken und erlaubt jetzt den induſtriellen Abnehmern,
fremde Brennſtoffe nebenher zu verwenden, unterſagt aber laut „Köln.
Volksztg.“ den Verbrauch von Kohlen aus den dem ohlenſyndikat fern
ſtehenden Ruhrzechen.

y. Gewerkſchaft Trier I III. Auf dem Schacht Baldur I
dieſer Gewerkſchaft iſt ein ſtärkerer Waſſereinbruch erfolgt. Die Gewerk
ſchaft wird davon jedoch nicht weiter betroffen, da die Unternehmerin,
nämlich die Kälte- und e ehe Aktiengeſellſchaft, die dafür
erforderlichen Aufwendungen zu tragen hat.f Jtalieniſche Mittelmeerbahn. Die Nachricht italieniſcher
Blätter, der Verwaltungsrat dieſer Bahn habe die Verteilung einer
Dividende von 4 9 beſchloſſen, entbehrt jeder Begründung

y. Jtalieniſche Meridionalbahn. Wie das „L. T.“ erfährt,
hat der Verwaltungsrat die Offerte der t angenommen.

y. Neue ſerbiſche Anleihe. Wie das Blatt „Trgovinski Glasnik
erfährt, wird die ſerbiſche Regierung eine Anleihe im Betrage von 3
bis 5 Mill. Dinars für volks wirtſchaftliche Zwecke aufnehmen. Als
Garantie für die Anleihe ſollen die Einnahmen aus der Klaſſenlotterie
dienen.

y. Saatenſtand in Nordamerika. Aus Waſhington, 10. Juli,
wird uns gemeldet: Nach dem Bericht des Ackerbaubureaus betrug am
1. Juli d. J. der Durchſchnittsſtand für Winterweizen 85,6 für
Frühjahrsweizen 91,4 oo, für Winter- und Frühjahrsweizen zuſammen
87,8 für Mais 87,5 für Winterroggen 91,3 für Gerſte 92,5
und für Hafer 84 Die Anbaufläche für Mais wird mit 295535 000
Aeres angegeben. Der Statiſtiker der NewYorker Produktenbörſeſchätzt den Sag an Winterweizen auf 429 434 000 Buſhels, den des

Frühjahrsweizens auf 293 221 000 Buſhels, den des Mais auf
2 703 640 000 Buſhels, den der Gerſte auf 147 592 000 Buſhels und
den des Hafers auf 874 625 000 Buſhels. Jn Farmershand befanden

eizenvorräten am 1. Juli d. J. 46 053 000 Buſhels.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e. S
Handelsgeſellſchaft Bamberger K Hoppert in Tolkewitz

bei Dresden. Blechwarenfabrikant Franz Bernhard Hecker in Beier
feld bei Schwarzenberg i. Sa. Nachlaß des Kaufmanns Guſtav
Schulze in Holzdorf bei Schweinitz. Kürſchnermeiſter Ernſt Emil
Becher in Niederplanitz bei Zwickau i. Sa,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 11. Juli. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.



Preisnotierungen für Kuxe vom 11. Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Priävat-BankK, Halle a. S-

ſo Nach cJaler-Abtjen voll Heldbaurg- Aktien v 107
Jäler-Aknien 50 I v Peiitiséeh in i i s 2Adolfsglück Paent. i. 160 210 n i. 960 1000Alexander 8700 88775 n eBeienrode 8000 8160 johbannemhalſ r. 6160 6260
Bismarckshall- Aktien 79 81 Krügerhail 9659 97Carlsfund 13460 13600 k ji 26 90 969 101
Centrum pflicht. 1300 1400 Noiſtaidait un neneufss t un t 3 v u 120in e 9 7 tkuilenban 600 v e ru g e 1129 u
Frjodrichähall 1609 ReichendallGlückauf-Sondersnausen 19900 20200 Sachen Weimar. 3 9002960
Grosborzog von Sachen 7600 7800 ten 375 425Günthershall 4450 465265 Siegfried 4000(4300Hannov. Kalf-Aktieon 929 Lehſof e 1676 1725
Hansa-Silterderg 2700 2750 nete
ttahtorf- Miien 7390 7690

Tendenz: ruhig

Chile-Salpeter. 10. Juli 1906.
Hamburg 10,35 koko, Hamburg 10,70 Februar
Magdeburg 10,55 C. Magdeburg 10,90 ſ März 1907.

ehrten 1908: 10,60 ab Magdeburg,
ebruarMärz 1909: 10,40 ab Magdeburg.

T feſt.Tages Marktberichte.

O Leipzig, 10. Juli. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 171--178 bz. Bf., ausländiſcher 193--202 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 163 bis
167 bz. Bf., ausländiſcher 166 168 gyr Gerſte per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und Futterware124--154 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 netto inländiſcher 167
bis 176 bz. S ausländiſcher 172 185 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 136--142 bz. Bf., runder 140--146 bz. Bf.,
Cinquantin 156 170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto,
R nom. Rapskuchen per 100 kg netto bz. Bf.Rüböl, ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß 53,00 nom. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto beſtes
ab Fabrik 27-28, geringe ab Fabrik 25,50--26,50, Wicken per
1000 kg netto loco rbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160--175, do. Futter 150 160. Bohnen per1000 kg netto loco 250—260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 100--135, do. weiß nach Qualität 100-136, do. gelbnach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen

und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 24,75 do. Nr. O 23,50 do. Nr. I 20,00--21,00

Mark, do, Nr. II 18,00--19,00 Roggenmehl Nr. o u. I 2do. Nr. II 18,00 1, o0 v. wie e äää M
kleie 11,00--11,50 ver 100 Kg exkl.Rew-York, 10. Juli, 6 Uhr Tr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juli.) Baum
wolle- Preis in NewYork 10,80 (10,80), Lieferung Sept. 10,38
10,28), Lieferung Nov. 10,40 (10,28,, in New Orleans 11
113/5), Petroleum, Standard white in New-Pork 7,80 (7,80),

in Philadelphia 7,75 (7,75), (in Caſes) 10,50 (10,30), Eredit
Balances at Oil City 1,64 (1,64), Schmalz, Weſtern ſteam

Ja o n 77u 3 e enroter Kern io 84 éch Weh re Jul84 (848 per Er 883 (841r/,) per Dez. 86 (861/5),
Mai (88 Veiteidefracht nach Liverpool 1 (H,
Kaffee fair Rio Nr. 7 77 (77 Rio Ne. 7 perAug. 6,25 (6,25), per Okt. 6,40 (6,40), Mehl, Spring nelears 8,35 (3,35), Zucker 37 (3],), ginn 36,90 37,20(37,25--37,50), Kupfer 18, z vo (18,50 10,00).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen; willig.

Chieago, 10. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Juli.) Weizen“)
per Juli 77 (775/6), per Sept. 77 (77 Mai sSept. 52 (52 Schmalz z Juli 8,97 (8,87L), per Sept. n

ept. 17,42x (17,17x).

3 Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais willig.

Zuckerberichte, v
Magdeburg, 11. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexel., von 889 Rend. 8,10-—-8,20. Tendenz: ruhigerNachprodukte excl. 759 Rend. 6,40--6,60. ger.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſta er I. mit SackGem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit SackRohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juli 16,70G, 16,85B. Oktober 17,056G, 17,10B.
Auguſt 16,856G, 16,90B. Oktober Dezember 17,05G, 17,15B.
September 16,90G, 17,00B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 11. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Juli 16,80. Dezember 17,15.
Auguſt 16,85. März 17,50.
Oktober 17,10. Mai 17,70.

Tendenz: ruhig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom II. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurgzettel ergcheint EBisenb ahn Akten.

in der Früh-Auegabe.
Deutsche Eisenb. 8.-6. 113,756

Wechsel-Kurse. ln re 13733 9. übeAnvatölzront 352 Schentünghalb 106 600
Amsterdam Kurt Elektrische Hochbahn 127,266Brüſſel Grosse Berliner Straßenbahn 187,40Italien franzosen ult. 144.,90Kopenhagen S bombarden u. 34,600London u Canada-Pazific abg.en Vor v I VotthardbahnParis un I alien. Meridionalbahn 1665,00Schweirn Wiehe do. Mitielmeerhahn 93,00S e Luxemb. Prinz Heinrichbahn 146,50d6865.006 Westsizilianische Eisenbahn 61,2660z e laneüo auf londod 16 Eisenbahn Obſigationen

Geläsorten. 4 90 Norddaunen-Hemigaraöe. [100.76

r le 20,41n ne in Eisenbann-Prioritäten.
algischeDänische do 112,90 W be u tr ch 33 48 Desterr. Coid Pr. rwo ne 4e: 169 28 2,60 90 Südbstr. Lombarden 68,600

Malen s henen b. Sjchi 5 15 ozkau Rjäran Pr.v en. a 82 son e 81.60 4 hie r 35.00s 90 2. Fr. 1032656Deutsche Anleihen 90 hie n Pr.
37 90 Deufsche Reichs Anleihe 99,70 vo o ittelmeer Pr.352 do, do. neue oo b 3 90 Pork. Eisenb. Obl. 90,00B
3 9 9 88,0006 4,02 90 Süd ltal. kis. Obl.390 t. a. a. 88,00 4 9 horſh.-Pac. Pr. len. az nie gezſt- an 3373 4 96 S. Louis g. S. Frz. Ref. 1951. 84.00b0

83 Sebitkahrts- Aktien

do. ult.. 88.90 169,30314 96 Bad Seu- Avl. 1504 un i 98,60B Hamb. -Amerik, Pabetf,

ine an A. do. d Norddautzcher Lloyd 125,00b0
V 2024 Anny d 3 öz 85,90 Bank-Aktien.

Br. Hass. Ataats-Anl. &g an See ſo2 ar. 1896 1905 85.500 Ferſiner ſandelmgeseiſecheft 169,503 90 Hamburg. 5t.-R. amort. i887- 91 98,306 do Hypoih. dank U. B. 164,900

2 Atel w. 86, 97/02 86.506 (ommert- u. üist.-Bant 20.90
u Staat-Rente 37.90 OÄermafääter dankt Harkst. 139.90

322 Rheinpr. 2-7, 10,12-17,24-27,29 97,606 Dessauer iandes- Dank 114.00B
3i2 90 Apoläs 1855 Deuische Bann 236,603 90. Berliner 1882-—-08. 98,6066 do. bWebersee- Bank 16d,10
4 Erfurt 1893, 1901. 101,90 yjskonto-Kommandit-Ant. 183,5035 90 do. 1893, Dresdner Bank 157,7049 Heſſeche 1900 1 g. 2 on 10160B EsſSener reif 166,2000

1886, 1892 Gothaer Grundkredit-Bank. 162,006Magdeburger 1881, unceors. iöiö 102.500 Teipriger Kregſtamttalt 174.708
e e 98.100 Magdeburger daniverein 182,200o er eburg 1901 unc. 10 ehe 102,606 do. Privatbank 118,006

München 1903 04 97,20 nteldeutzche üredit- hen 12160b03 Naumburg 1897/1900 conr. janonaſbant für Deutschland. [127,30

Weimar 1888 Venterr, reit-Annelf uſſ. 2160.60b04 Wormser Stadt-Anl. 101.60b6 pefersburger n
9 Preusische o en-Kre m.Ptandbriefe. v e belen itriit u

ichen J27 Handschetft. Zentr.-Pfbr. Rarcizche bank i. aum. and. 134,75
o do. h 98,10b6 FSächsizche Bank 134,8087,206 A. Schaaffhaus. Bankverein I166,0005: Kchrrche un rptabr r 97 ſo Schlesischer Bankverein h 154 7060

z z 47 86180 Wiener Bankverein 140,60
Ausländisehe Staatspapiere. Brauerei-Aktien.

72 „Khinesen 1896 gr. 101.7 50do. 1898 gr. e 9830 269 308i ää 437023 Ieipriger Brauerei Riebedt 2
i 55 Vereinsbr. Artern ren e

o ltaliener Rente 103,8 e-Papiere,Menikaner 103,v0bB Industr P
490 UDesterreich. Goldramte I Aumuſaforen- Fabrik. 217,0000496 o Kronenrenie Men bez. Anfünfabt. 367 26664 90 do. Sülberrente M ügemeine klekiriz. „Gevellcheii 216,90
a 99 do. Papierrente Angle-Rontinenfal-Guend 116,50
39 Portugiesen unif. 3. 70,60b G Anhaltizche Kohlenwerke. 123, oo t
590 Rumönen amort. e 9 7 Arkania, chem, fabrik h e 164,00B

7 e 7 Baer W d 324,500o o. 1898 Baro er alxw e e eeeeerere 7729 unen 1880 h n es o49 do. 1902 IIIIILIIIIIII 75,50 Be -Anh. NMaschinenfabr. 212,50bB322 70 Schweden 1s86 u Berliner Elektrizität Werke e 195,26b6
49 Serben amort, St.-Anl. 82,60dG do. asch. Schurrk. 236,70
49 rer e e Bisma rckhütte h 323,60d6490 fürken Aämin. Ani. 88,70b0 Biſerendach V.- A. eTirderim 490 Fr. 147,40 Bochumer Gußstahl 242.10
49 Ungar. Gold gr. 96,75 n Robl. Sir 273.000
406 0. Kronen e e 965,00b6 Buderu e 126,00B32 do. Ftaatsrente 97 86,000 Butzke i Co., Metall 101,006
390 do, kiser. Th. Anl, h 7 Chem. fabrik Buckau h 192,006
6 9Buenos-Aires 102,40 Concordis Berg. 322,00b0

Consolidation Schalke e 448,75b0 Orenstein à Noppel 218 90
Cotthucer Masch. I115,0 b Phönix Bergw. A. e 208,00b6cräliwitrer Popiertabnit 248,26b6 Rhein.-Nassau. e 391 0000
Des IIIIII 6as IIIIIIIIII 194,70b0 Rhein. Stahiwerke. 198,0000
Deufsch- Amer. ins e T Riebeck Montanw. ttteh 214,00b0
do. buxemb, V h 2165.60b6 Rombacher Hütte 209,756Deutsche ln e 350,00d0 d ürauntotien e 220, 696
do. Waffen u. Mun. 287. 00 b Zuckerfa t o 133,25d0Donnertmerck- Hütte konr. 262. 00d6 u r rot 106,00b6

Dortmunder Union lif. C. 85,50 G (o. S. Pr. 120,6500Dortmunder Union lit. D. 104,50d0 Saline Sinn e 109. 006
Dynamit-Trust. e 171,80 Sangerhäöuser NMasch. e 203,00d6Eilendurger Ranin e 125,20 Schalker Gruben
kintracht, Bergw. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 341,006 r LIIIIII 296,700klektea Dresden 80,50d0 Schles. e 437.50b3Elekir. Untern. Lürich III III 1965,2656 Schles. r e IDIIIIIIIIII 201 506

r r h h 251., 60b0 Schuckert, Eletir 128e 167,00 Schulz -Rnaundt. 166.790rin wie Pr.-Akt. e Siemen älothäiten e 257,
Geitw. kisenw III IIIIIIIII 7 Statt. Chem. fabtin 142.25delteikſig 1 Be (221, 30 b Stenin-Bredower Porfl. Jemand 174.000

er nie b es u Stett. Volkan e e e 286,006F. .7 Ftobw lit, 27.50vertieedut t e in. [146. 006 San in. neue 175.500
Glauzigar Zackertabris 128,50b0 J Sudenburger NMasch. 126,2006Greppiner Werke I. 506 fhale, Eitenb. St.- Pr. 128,75
Hallesche Maschinen. h 388,506 do. do. V.-A. [128,00
hannov. Bauges. Pr. [123, 00B ſpöringer Salinen. 61706üannor. asth. Sr. A. u. 365.50 Wegelin à Hübner, ww 143,70
Harpener Bergbau 209,520 Werferegeiner Aal 227.75Harimann sächs, Maschinenfabt. 132,75b0 Westf. Drabt-Ind. e (218, 0960
Harzer 4. u. B. e 104,75b0 do. Stadlw. e 116.100Katpe kir. J. St. h 213,00d6 Wittener Gubstabl 269,90
Hemmoor Portland. e 144,6506 Wrede, Mälzerei. 78,00

h 17 143,00d0u r n eitzer Maschinenfabr,
5 jsen u. Stahl 2365.n e e 22.266 Sehluss-Kurse.Kahls Porzellan o e 463,26Kaliwerie Ascherzlehen 167,50b0 atéene: e

Katftowitzer Bergbau. 207,50G Kreditakien 210,69Kölner Bergwer e III 433, 2560 Berl. witiz.nniisii e 169,60
König Wildeim abg, 271.90 Darmstfädter Bank 139,90
Körbisdorfer Zuckerfabrik 139,756B Deutsche Bank e 236,10Kyffhäuserhütte 240, 000B Diskonto- Hanninüi 183,10
Lahmeyer e 143.9000 Dresdner ank 157.90lapp, lIiefhohr-Ges. 286, 006B o tür däuäiand. 127.20
Laurahiitte. 232,60 Oesterr. Staatsbahn 144,75t kääerin: o e 111,606 Oesterr. FSidhbahn 34,40
mr e e e 79,00h0 ltalien. Mittelmeerdahbn de de es 7

St. Pr. 119,00G 3 90 Reichsanleihe 88,00l. u Co. e 265,006 Bochumer Gubstahl. 242,25
ünchenun er 140,00B Deutsch-lauxemb. V.-A. 216. 00
Mathüldenhütie M ö Dortmunder Vnion-C. 86,75Menden nie i. 119,760 Laurahütte IIIIIII 233,60
Ullowicer kisen I54, 00d0 Ronzolidatieon
Mülheim W. IIIIIIIIIIIIIII 190,45 Gelzenkirchener Vergwerk III 222,50
Neue Bod.-A e. 139.,90 r 2222*22222 h 209,90Niederl. Koblenw. IIIIIIIIIIIII 170,00b0 6 Berl. Straßenbahn M LILIIII 7
Nordstern Steinkohlen 309, 00b0 J Hamburger Paketfahrt 169,00
Oberschl. Eisend.- Bed. 141,60 Rorddeutzcher yd e 126.,10do. E.-lnd.-Naro-H. 126,50d0 Drmamit-Trutt e 171,60

do. Kokswerke es eeeereseee 169,00d0

c gesd
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 11, Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausoll G Go., Halle a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 19041
3 Sächtische Rante 387.3066 Leipaiger dank 7 1144,250

90 (lo. Staatzanl 1100,256 Sädische Bank 6 134,00B372 99 leiptlg. Stadtanleihe ,00G Sidirche Bed. -Rred. Anzst. 7 7 1149,00B
o. S 7 .090 Leipriger Straßenbahn 75 834 186, 76d0Cröllw. Papirrisir. ob 101,000 ellesthe 450) 656131,000

Hall. Stratenbabn Oblig.]! 101,00B Leiptiger Elektr. Stratendahn 352 4 107,000
Mansf. Gewerk. 0. 5. I. 101,006 Art. -Brauerci 11 9 1178,600

C hohe n ten. reo. o. l Be -Rattmanosd. 2514 un pet s un es 2 2008er I J g e t. t4 90 Uypeib. Bank r mie u in 75
Pfbr. I. ankdb. bis 1914 99,000 Teipuiger 16

32 90 Kemmanalbant für Leipriger Riedec 100
m j102,800 Leipaiöger Elektrizitiswerte 67/,
W ommunalbant für Utiprigarövigr. a Anl.- i 100,760 n

Kurs

mir in kd. T ſ250507s i Aönr à o. üanngann.
12* 12ne cAn z v kein

und nene 8 174,60b Zeitrer Paratfinu a. n Leipit u 5 103,00d0

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, t Juli. Die wie erwartet günſtig ausgefallenenu n den Vereinigten Staaten haben dort unr geringen

und hier trotz de tigen Erntewetters noch re Druck aufe Stimmung a Weizen, n T und e r e zu
len Verrehr weichungen vom geſtrigen Preisſtande kaum

erkennen. Greifbares Getreide war wenig beachtet. Rüböl hatte
Mühe, ſich im Werte zu behaupten.

Weizen per Juli 181,00 Sept. 175,75 Dez. 178,25 A.Roggen per Juli 154,70 Sept. 153,00 Dez. 155,00
R per Juli 158,50 September 150,50ai s per Juli 131,25 September 131 25
Räbödil per Oktober 54,80 Dezember 56,10 53

Börſe von Berlin vom 11. Juli. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Auch heute zeigte die Börſe zu Beginn weitere Geſchäftsloſig
keit, die in ſämtlichen Märkten, ausgenommen im Montanagktien
markte, vorherrſchte. So war auch heute wieder eine ſtattliche An
zahl von Deviſen ohne Eröffnungsnotihy. Der Bankenmarkt war
nach oben und unten nur um Bruchteile verändert. Ruſſenbank
abgeſchwächt um 56 Prozent. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren
die Kurſe gegen geſtern kaum verändert. Feſter waren Meridional
eiſenbahn auf Heimatland. Von Amerikanern Baltimore preishaltend;
Canada kaum verändert; der große Ueberſchuß der erſten Juliwoche
blieb einflußlos. Prinz Heinrich-Bahn um 5 Prozent beſſer. Jm
Montanaktienmarkte waren Bochumer um 1 Prozent höher,
DeutſchLuxemburger 26 Prozent, Laurahütte Prozent, Gelſen
kirchen ca. 54 Prozent auf ſpekulative Käufe und Harpener 1 Pro-
zent. Heimiſche Fonds 0,10 Prozent niedriger. Ruſſen von 1902
ſtill und um 0,10 Prozent ſchwächer. Schiffahrtsaktien ſtill, doch
behauptet. Tägliches Geld 324 Prozent. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde waren die Kurſe bei äußerſt eingeengtem Verkehr
ſtockend. Bei Berichtsabgang Banken unverändert. Deutſche Bank
4 Prozent beſſer. Jn den übrigen Märkten blieb das Geſchäft
äußerſt geringfügig. Privatdiskont 32 Prozent.

Cehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Juli. Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt:
Jn der gegen Beamte der Kolonialabteilung ſchwebenden
Unterſuchungsſache iſt am Montag der Zentrumsabgeordnete
Dasbach vernommen worden, aber mit durchaus
negativem Reſultat. Wie wir erfahren, ſoll auch der Abg.
Erzberger vernommen werden.

Berlin, 11. Juli. Die auf heute feſtgeſetzte Subſkription
auf nominell 7 500 000 Fr. Aktien der Betriebsgeſellſchaft
der Orientaliſchen Eiſenbahn wurde wegen über-
aus ſtarker Ueberzeichnung ſogleich nach der Eröffnung ge-
ſchloſſen.

Dresden, 11. Juli. Das Schwurgericht verurteilte
heute den Gutsbeſitzer Höſer aus Helbigsdorf
wegen Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug zu drei
Jahren acht Monaten Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Breslau, 11. Juli. Jnfolge der heftigen Regengüſſe, die
in den letzten Tagen im Quellengebiet der Oder nieder-
gegangen ſind, iſt die Oder bei Ratibor um 2,56 Meter
geſtiegen und im weiteren Steigen begriffen. Auch ver-
ſchiedene Nebenflüſſe ſteigen ſtark.

Eſſen, 11. Juli. Das amtliche Ergebnis der Reichs
tags-Erſatzſtichwahl im Wahlkreiſe Altena-Jſerlohn
iſt folgendes: Haberland (Soz.) 15 884 Stimmen und Klocke
(Ztr.) 14 068 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Frankfurt a. M., 11. Juli. Wie der Belgrader Korre-
ſpondent der „Frkf. Ztg.“ erfährt, hat Deutſchland der von
der ſerbiſchen Regierung vorgeſchlagenen Erweiterung des
deutſch ſerbiſchen Handelsvertrages nicht zugeſtimmt.

Jnnsbruck, 11. Juli. Der abgeſtürzte Gymnaſiaſt Nor z
wurde zerſchmettert aufgefunden. Die Leiche wird nach
Scharnitz gebracht.

Paris, 11. Juli. Die Kammer ſetzte in der heutigen
Morgenſitzung die Beratung über die Amneſtievor-
lage fort. Berry zog ſeinen Zuſatzantrag, die wegen Ver-
ſchwörung verurteilten Perſonen von der Amneſtie auszu-
ſchließen, zurück, nachdem der Juſtizminiſter Sarrien und
der Miniſter des Jnnern Clémenceau dargelegt hatten, daß
wirklich eine Verſchwörung beſtanden habe, die gerichtliche
Feſtſtellung aber noch nicht abgeſchloſſen ſei.

Petersburg, 11. Juli. Jm weiteren Verlaufe dergeſtrigen Sitzung des Reichsrats ſprachen ſich ſämtliche
Redner gegen den Geſetzentwurf betr. die Abſchaffung der
Todesſtrafe aus. Der Reichsrat beſchloß dann, den Geſetz
entwurf einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern zu übergeben,
deren Wahl heute ſtattfinden wird.

Petersburg, 11. Juli. Wie der „Slowo“ meldet, wird
der Hofminiſter Frederic zurücktreten und durch den General-
major Trepow erſetzt werden. Dasſelbe Blatt berichtet vom
Ausbruch großer Agrarunruhen in den Gouvernements
Kamencz und Podolsk, ſowie im Kreiſe Hommel. Alle Guts-
beſitzer ſeien mit ihren Familien geflüchtet. Die Guts-
gebäude auf dem Gute Dobreſch des Fürſten Taskiewicz
ſeien völlig demoliert.

Rio de Janeiro, 11. Juli. Die Revolutionäre der Pro
vinz Matogroſſo haben den Gouverneur der Provinz er
mordet und die Hauptſtadt beſetzt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Familien- Inreigon J
jeder Art

fertigt sohnellstens und preis-
wert an

Buchdruckerei Otto Thiele
Veriag der Halleschen Zoitung,

Gr. Brauhausstr. 30
kingang an der leipr 4
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Bad Wittekind.Morgen Donnerstag nachm. 4 Uhr zur Feier des Rektoratswechſels

Grosses Extra
der Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 35 Pfg. Abonnements-Billetts mit 20 Pfg. Aufſchlag, ſowie
Wochenbilletts haben Giltigkeit.

her ſuryferein

zu Halle(gegr. 1875).
Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn

Kankmännise

Konzert
o. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

BRacdi Wittekind.
Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr zur Feier des Rektoratswechſels

urkKonzert.
Entree 35 Pfg. Abonnements, ſowie Wochen wBilletts habenbend-

hierzu Giltigkeit.

abends (Altersriege
c Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

C. Rohäe. b) der DamenAbteilungFreitags

Saalschloss-Brauerei.
Freitag, den 13. Juli, von nachmitttags 4 bis abends 11 Uhr Kurfürſtenſtraße 80.

2 grosse Militärkonzerte
der Kapelle des Königl. Sächſ. 14. Jnf.Reg. Nr. 179,

Leitung: Königl. Stabshoboiſt Kapitain.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.

9636

von 72/, bis 9 Uhr abends in derTurnhalle der ſtädtiſchen höheren

Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Karten giltig ApotheKer Benemann“'s
F. Winkler. DiamantKitt kittet dauerhbaft

Saafschioss-Brauerel.
Einer größeren Feſtlichkeit halber bleibt das Lokal am

Donnerstag, den 12. J
9635)

Glas, Porzellan, Steingut, Moer-
schaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à FPI. 50 4 bei

uli geschlossen. Albin Hentze,

OekonomieEleve.

Die größte Auswahl an guten
Stellungen hat ſtets wie bekannt
f. Landwirtſchafterin. u. Lernende,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungf.
und Stubenmädchen 2c. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Eine ältere
Nausdame

wird für ſofort zur Führung eines
einfachen ſoliden Haushaltes eines

einzelnen Herrn geſucht. Gute
Zeugniſſe Bedingung. Perſönliche
Vorſtellung erbeten Mittwoch
nachmittag zwiſchen 6 u. 7 Uhr
Hotel Europa.

[9626

Aelt. u. jüng. Landwirt-

Stellen a. Ritter u. Bauerngüt.
d. Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-F. Winkler. Schmeerstrasse 24. S häuſer 3, Straße am Markt.

ſchafterinnen erhalt. vorzügl. S

Mein Sohn, 16 J,l

ulbildZur Erlernung der Land wünſcht ſeſcn oder T Zur

wirtſchaft findet ein jung. Mann d iauf Rittergut Heygendorf bei andw rt aAllſtedt Stellung s (o572 Fandt Off. tiſche t
X u. B. s.7707 an Rud. Mosse, Halle.

Wirtſchafterin t geno ſtändigenFührung des Haushaltes Stellung
auf einem Gute z. Auguſt. Selbigeiſt gründli erfahren im Kochen,

chlachten, Molkerei, Federviehzucht

ſowie in der Jnnen und Außen-
wirtſchaft. Beſte Laniſſe vorh.
Off. u. Z. l. 960 a. d. Exped. d. Ztg.

Zwei mit guten Zeugniſſen ver
en ſchleſiſche Mädchen
(Geſchwiſter) ſuchen ſofort zu
ſammen Stelle als Köchin und
Hausmädchen. Lohn 240 und
180 Mk. Offerten eub Z. i. 958
an die Exped. d. Ztg. [9589

Vermietungen.
Wohnung zu vermieten.

Jm Grundſtück Rathausſtr. 16
iſt eine Wohnung, beſtehend aus

tube, Kammer und Küche, zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten.
Nähere Auskunft wird im Bureau
für Grundeigentum, Rathaus-
ſtraße 19, Zimmer 61 erteilt.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gastspieldesetropol-
Ensembles, Direktion: Max
Samst, langjähriger Leiter des
Friedrich -Wilhelmſtädter

Theaters zu Berlin.
Großer Facherfolg!

uur noch 83 Tage

von
„SilberſteindFlitterwochen“

Schwank in 3 Akten von
R. Schwarz.

Hierauf „„Zapfenſtreich“

Parodie in 1 Akt von Busse.
(Nach Beyerleins Original

bearbeitet.) [9607

Auzwärtige Theater.
Donnerstag, den 12. Juli 1906.
Leipzig (Neues Theater): Freie

Wolken. Hierauf: Eine Ab-
rechnung.

Leipzig( Altes Theater): Geſchloſſen.

English Society.
Meetings once a week at Hotel
„Kaiser Wilhelm Information as
to terms of member shbips from the
Secretary. Dr. phil. C. G. Müller, B.
Ob. Karlstr. 18, pt. [9285

Landw. Privatschule
Seipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, z r
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Pro
gratis.
Hir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Neu! Zelerdethen
für gutes Geſchirr. 14
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

I Bandwurmu Kopf

Spul-u. Madenwürmer
werden radikal entfernt

ohne Hungerkur inzirka 2 Stunden.

C. BIase.
ſpeziell für Wurmleiden,

alle a. S.,Gr. Ulrichſtr. 63, II.
Tauſende befreit.
i 9314 Ausk. gratis.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30 (Scke Leipzigerstrasse).

7 re S cS

h

Dann, bitte, wenden Sie sich an die unterzeichnete Firma, welche sich mit der Her

stellung aller vorkommenden Druckarbeiten befasst und Ihnen auf Wunsch Hern
Kostenanschläge und Probedrucksachen übersengdet.

Buchädruckerei der halleschen Zeitung

mit demSeife picng
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Gharicttenburg, Salzufer 16. C WAuoh bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte R E FEM
9347] man auf die Marke Pfeilring.

Flutläuſe, Blattläuſe
und ſonſtiges Ungeziefer der Obſtbäume e. vertilgen Sie einfach

und ſicher mit meinen hierzu hergeſtellten und erprobten

Klatt- und Llutlaus- Tinkturen.
Nur direkt zu beziehen von

M. Kloinau, Drogeunhandlung,
Halle a. S., Schmeerſtraße 13. Telephon 2678.

Mit Auskunft ſtehe gern zu Dienſten. [9396

Perlangte ſein
Von Zuckerfabrik in der Nähe

von Halle wird für die Dauer der
Rübenkampagne ein unverh.
energiſcher, beſtempfohlener

Wagemeiſter,
der bereits in gleicher Stellung
war, geſucht. Beizufriedenſtellenden

Suche 1 allein. Verwalter,
Ende 20, für 1000 Morgen groß.
Rittergut bei Sangerhauſen, 600
bis 700 Mk. Gehalt, 1. Oktober,
1 allein. Verwalter mit Amts

eſchäften vertr., zu älterem Herrn
ei e 1. Okt., mehrere

jüng. Verwalter bei 3--400 Mk.
Gehalt für renomm. Wirtſchaften
hieſiger Gegend zum bald. Antritt.
BRinneweiss, 3nh. Friedrich

Leiſtungen wird dauernde Be Gareis, Stellenvermittler,
ſchäftigung als Bureaubeamter zu Sternſtraße 9, I.
geſichert. Eintritt ſpäteſtens
15. September d. Js. [9628 Tücht. Tiſchler, der befähigt iſt

Gefangene auszubilden, ſofort
geſucht. m 100 Mk.n eu n i erwün eVertreter t terfür lohnenden, in jedem Militär Papierenu. ſonſt. Führungs

etriebe, Schloſſerei 2c., leicht ver Zeugniſſen einreichen. (9609
käuflichen, konkurrenzloſen Artikel Königliche Direktion
(Werkzeug). Ausf. Off. u. F. 29 der Stra
Dortmund J [9476 bei

Offert. mit Zeugn. u. Gehalts
anſprüchen erbeten unt. Z. K. 959
an die Exped. dieſer Ztg.

rettin a. Elbe.

Schafknecht.
um ſofortigen Antritt wird ein

tüchtiger Schafknecht geſucht auf
Domäne Helfta bei Eisleben.

&Jung. Hausdiener

Suche zum 1. Oktober einen

jüngeren Verwalter
unter meiner Leitung für Wirt
ſchaft und Brennerei. Zeugnis-
a riften, welche nicht zurück
geſchickt werden, an [9578

e Alter,Altjeßnitz bei Jeßnitz i. Anhalt. X. ſofort geſucht Hauptbahnhof.

anſtalt Lichtenberg U

Für mein Kolonial u. Delikateß
waren-Geſchäft ſuche per ſof. einen
jungen, gewandten und gut em-

pfohlenen [957Verkäufer.
F. R. PastorFinſterwalde, N.-L.

GeGGGGGGGGGO GSuche zum 1. Oktober eine
tüchtige, zuverläſſige [9537

Manrnſell.
Milch geht zur Stadt. Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsanſpr. erbittet

Frau M. Lehmann,
Rittergut Weßmar bei Raßnitz,

Bez. Halle a. S.

WirtſchafterinGeſuch.
Wegen Kränklichkeit der jetzigen

wird zum baldigen Antritt eine
tüchtige, gut empfohlene Wirt-
ſchafts- Mamſell in gute Stellung
geſucht. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen ſowie Zeugnisabſchriften

Rittergut Brandenſtein
bei Ranis (Thüringen).

Zum 1. Oktober d. Js. eine mit
uten Zeugniſſen verſehene, in derMich und FederviehWirtſchaft

erfahrene, nicht zu junge

Mamſell
als Stütze geſucht. (9574
Rittergut Schloss Bedra

bei Neumark (Bez. Halle).

Kochlehrling.
Junges Mädchen zur Erlernung

9608 der bürgerlichen Küche geſucht
ohne gegenſeitige Vergütung.Reſtaurant Penold Jnhaber
W. Wielop, Charlottenſtr. 19.

Perſonen Jugebote.

17jähr. Mädchen vom Lande
ſucht leichte Stellung. Zu er-
fragen Henriettenſtr. S, part.

Rählweg 2
herrſchaftliche
I. Etage mit

2 Balkons und all. Komfort 1. 10.
oder früher, 1350 Mk. Beſ. 1-4.

W Martinsberg 8, pt.
verſetzungshalb. hochherrſchaftl.

x Wohnung, 8 Wohnzimmer,
Küche und all. Zub., Garten,

Veranda ec., 1. Okt.'od. 1. Jan.
X zu verm. Beſ. nachm. 3--7
x Uhr. Näh. beim Hausmann

x 9515Wol r.
Magdeburgerſtr. 36, I.

X gegenüber den Kliniken, 6 Zim.,
X Zubeh., Gas, Badeeinrichtung,
X 1. Oktober zu vermieten.
Näheres parterre. 19533

Mk. 120 000
auch in kleineren Poſten auf
1. Hypothek zu vergeben.

Kandwirtſchaftl. Handelsbank
Schweinsherg Schröder,

Magdeburgerſtr. 2.

W s
Für die Reiso!!
Feldstecher

extra ſcharf, von Mk. 12 an,

Prismen, Binocles,
Höhenmesser,
Schrittzähler,
Kompasse ete.

Photo e.
Carl Schneider,

Optiſches Jnſtitut,
20 Gr. VIrichstr. 20.

MAGG1-
Bouillon-

Kopseln
die besten

Besonders wertvoll während
der Sommerszeit, wo sich
frische Bouillon nur schwer

aufbewahren lässt.

g ahbatt-Sparmarken.

Kein Umtausch.

Schirm-

Leipzigerstr. 98. Tel. 2648.

T G 5 5
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eleonora Unger
mit Hrn. Dr. Wilhelm Herrmann
(Deſſau--Zerbſt). Frl. Ehrengard
von Hellfeld mit Hrn. Leutnant
Hermann Rabe (Dresden).

Verehelicht: Hr. Rektor
Arens mit Frl. Emmy Rückriem
(Genthin). Hr. Dr. Max
Burchhardt mit Frl. Elſa Müller
GBerlin). Hr. Crafft Freiherr
Truchſeß von und zu Wetz-
hauſen mit Frl. Clara Erhart
(Düſſeldorf). Hr. Amtsrichter
Fund mit Frl. Klara Schöpp
(Freiburg a. E.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Oswald Schulz (Blanken
burg). Herrn Kgl. Oberförſter
Kanzow (Düſſeldorf). Hrn. Kgl.
Forſtaſſeſſor Volkmann (Pots-
dam). Herrn E. Volkholz
(Gommern). Hrn. Rechtsanwalt
von Jagow (Wilmersdorf).Eine Lochter: rn. Ober
leutnant Evmann (Weißenfels).
Hrn. Herm. Vorreyer(Stiege i. H.)
Herrn Rittmeiſter Paul Frhrn.
von Troſchke (Leobſchütz).

Geſtorben: Hr. Gräfl. Forſt
meiſter a. D. Ludwig Schmidt
(Boitzenburg, Uckermark). Hr.
Pfarrer Andreas Diefenbach
(Bacharach). Hr. Guſtav Grantz
(Eisleben). Hr. Friedrich Ochſe
(Wittenberg). Fr. Ottilie Kühne
eb. Schraplau (Sangerhauſen).Fr, verw. Rentier Luiſe Glocke

eb. Zimmermann (Naum-
urg a. S.). Fr. Wwe. Luiſe

Borchert geb. Thieme (Halber-
ſtadt).

Prau Sewinarlehrer Ida
im 66. Lebensjahre,

Die findet innachmittags 5 U

Heute mittag 1 Uhr entschlief nach kurzom schweren
Leiden infolge eines Schlaganfalls unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Grossmutter, Schwester und Schwägerin

Hummel geb. Sebreeht

Halle a. S., Schöneberg-Berlin, 10. Juli 1906.
Referendar Dr. Hummel,

Kaothe Herold geb. Hummel, Zeichenlehrer Herold,
Antonio Kühnert, Louise Hummel

und zwei Enkel.
ODelitzsch Freitag, den [3. lull,

von der Friedhofskapelle aus statt.
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Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) h ggorlo ſtellt ſich wie folgt:
In Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentlich g.Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.

Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels
Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich; in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszritung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver-
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 10. Juli. (Kriegervereinsweſen.) Zwei

auswärtigen Kameraden, die ſich um den Verein beſondere Verdienſte
erworben haben, den Herren Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Kerſten
in Zſcherben und Fabrikbeſitzer Bänſch in Dölau, hat der hieſige
Kriegerverein anläßlich der Feier ſeines 40jährigen Beſtehens die
Ehrenmitgliedſchaft angetragen. Nach bereitwilligſter Annahme der
ſelben ſoll genannten Herren die Ernennungsurkunde baldigſt überreicht
werden.

R. Peißen (Saalkreis), 10. Juli. (Kreisſynode.) Heute
vormittag 10 Uhr tagte in hieſigem Orte die Kreisſynode der
Ephorie Halle-Land I unter dem Vorſitz des Superintendenten
Konſiſtorialral GutſchmaidtReideburg. Die Verhandlungen wurden
mit einem Gottesdienſte durch Paſtor Hintzſche Schiepzig eingeleitet.
Nach Eröffnung und Feſtſetzung der Präſenz gab der Vorſitzende den
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchenkreiſes.
Darauf berichtete Paſtor Paſche Dieskau über die amtliche Vorlage
des Königl. Konſiſtoriums „Diejenigen Beſchlüſſe der letzten Provinzial
ſynode von 1905, die für das kirchliche Gemeindeleben von Bedeutung
ſind, ſind in einer geeigneten Ueberſicht namhaft zu machen und in
ihrer Tragweite für das kirchliche Gemeindeleben an das Licht zu ſtellen.“
Ueber die weitere Vorlage derſelben Behörde: „Die Aufgaben
der Kirche an der Förderung der Krankenpflege auf dem
Lande“ referierte Paſtor WeberLochau. Sodann prüfte nach Bericht
des Rendanten WernickeSchönnewitz die Synode die Jahresrechnung
für 1905 und genehmigte den Etatsentwurf für 1906. Den Bericht
über Bibelſache erſtattete Sup. Hecke r Peißen, über die Guſtav Adolf
Stiftung und den Evangeliſchen Bund Paſtor TeudeloffOsmünde,
über die Verteilung des dritten Drittels der Hauskollekte für Heiden
miſſion Paſtor Gößler Dammendorf, für innere Miſſion Paſtor
Weber-Lochau; ſodann folgte der Antrag: „Verleihung des Stimm-
rechts in kirchlichen Angelegenheiten an Frauen“ durch Fabrikbeſitzer
Berndt-Lettin. Mit dem Segen des Herrn durch den Vorſitzenden
wurde die Sitzung geſchloſſen. Sodann folgte ein gemeinſames Mittag-
eſſen im Friedelſchen Gaſthofe.

2 Wittenberg, 10. Juli. (Vergiftet.) Jn dem jungen
Mann, der ſich vorgeſtern auf dem hieſigen Bahnhof vergiftete, iſt der
iſraelitiſche Student Cuno Bier aus Köln ermittelt worden, der in
Bonn Chemie ſtudierte. Der Vater hat die Leiche heute abgeholt, um
ſie in Köln beerdigen zu laſſen.

Pieſteritz bei Wittenberg, 10. Juli. (Ernennung.
Teuerungszulage.) Der neue Hilfsprediger Schrecker in
Klein Wittenberg iſt zum Ortsſchulinſpektor für die hieſige Schule ernannt
worden. Den hieſigen ſechs Lehrern ſind von der Gemeinde Teuerungs-
zulagen in Höhe von je 80 Mk. bewilligt worden.

Proſchwitz, Kr. Wittenberg, 10. Juli. (Jagdverpachtung.)
Bei der Neuverpachtung der hieſigen Gemeindejagd erhielt der Kaufmann
Walther in Dommitzſch mit dem Höchſtgebot von 190 Mk. den Zu
ſchlag. Der bisherige Pachtpreis betrug 120 Mk.

Schmiedeberg, 10. Juli. (Der hieſigen Schützengilde)
iſt aus Anlaß der 200 jährigen Jubiläums-Feier, welche unter zahlreicher
Beteiligung auswärtiger Schützengilden vom 7. bis 10. d. Mts. ſtatt
fand, von Sr. Majeſtät dem König ein goldener Schützen
adler verliehen worden.

Kemberg 10. Juli. (Mittelſtandsvereinigung.)
Jn unſerer Stadt hat ſich eine Ortsgruppe der Deutſchen Mittelſtands
vereinigung gebildet.

z. Annaburg, 10. Juli. (Gemeinderatsſitzung.
Schulfeſt.) Die Verſammlung genehmigte den neuen Haushalts-
plan für 1906/07 mit 69 926 Mk. Einnahme und Ausgabe. Zur
Beſchickung des Feuerwehr Verbandstages in Mansfeld wurden
25 Mk. bewilligt. Ferner erklärte ſich Direktor Schäfer zur Be
ſchaffung einer Vorrichtung zum Anſchlag der Prognoſen bezw. Wetter-
karten am Poſtgebäude bereit. Der in Ausſicht genommene Kaſten mit
Glasſcheibe wird etwa 17 Mk. koſten. Das diesjährige Schulfeſt
wurde geſtern und vorgeſtern in der üblichen Weiſe gefeiert und verlief

bei gutem Wetter in ſchönſter Weiſe. S
4 Nordhauſen, 10. Juli. (Der landwirtſchaftliche

Verein der Goldenen Aue) hielt hier geſtern zur Feier ſeines
68. Stiftungsfeſtes eine gut beſuchte Tagung ab. Herr Peter Nord
hauſen berichtete über die Halleſche Frühobſtausſtellung, über die er ſich ſehr
anerkennend ausſprach. Herr Oekonomierat Dr. Rabe- Halle ſprach
über volks- und landwirtſchaftliche Zeit- und Streitfragen. Seine
Darlegungen wurden von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall

aufgenommen. SErfurt, 10. Juli. (Leichenbegängnis.) Vor
geſtern nachmittag fand in Stedten die feierliche Beiſetzung der
Leiche des am vergangenen Donnerstag verſtorbenen Grafen
Alexander v. Keller ſtatt. Aus dieſem Anlaß trafen hier ein:
als Vertreter des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von
Braunſchweig, deſſen Sohn Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen mit ſeinem Adjutanten Graf v. Wedel, als Vertreter des
Kaiſerpaares der Hofmarſchall der Kaiſerin, Exzellenz Graf von
Mirbach, ferner Staatsminiſter v. Otto und Oberſtleutnant
von Kleiſt Berlin. Die Beiſetzung fand nachmittags 3 Uhr ſtatt.
Die Einſegnung wurde durch Paſtor KunzeBiſchleben vollzogen.
Das Erbbegräbnis des Grafen Keller liegt unmittelbar neben der
Kirche in en, Prinz Friedrich Heinrich von Preußen fuhr
nach der Beiſetzungsfeier ſofort nach Erfurt zurück, wo er den Dom
beſichtigte. Um S Uhr nachmittags reiſte er ab.

44 Worbis, 10. Juli. (Kornhaus enoſſenſchaft.)
Ueber die 9. ordentliche Generalverſammlung der Eichsfelder Kornhaus

genoſſenſchaft iſt noch zu berichten Auf der Tagesordnung ſtanden der
Jahresbericht und die Rechnungslegung für das abgelaufene Geſchäfts
jahr, ſowie die Beſchlußfaſſung über den neuen Mietsvertrag mit der
kgl. Staatsregierung. Der Vorſitzende des Aufſichtsrats, Ritterguts
beſitzer Gerlach Vollenborn, gab eingehende Darlegungen über die
Sachlage, worauf die Anträge glatt angenommen wurden. Der Umſatz
im letzten Jahre belief ſich auf 14 Millionen Mk. der Brutto Ueber
ſchuß betrug 10 043 Mk. Die Genoſſenſchaft zählt jetzt 535 Mitglieder
mit einer Haftſumme von 107 600 Mk.

Leipzig, 10. Juli.
ja g d.) Der in der Colonnadenſtraße wohnhafte Cafetier Wendiſch
bemerkte heute früh gegen 4 Uhr, als er nach Geſchäftsſchluß aus dem
Fenſter ſeiner Wohnung ſah, daß ſich Einbrecher in dem Geſchäft des
Fleiſchermeiſters Guſtav Nietzſchmann, Colonnadenſtraße 3, zu
ſchaffen machten. Die Einbrecher hatten mittels Nachſchlüſſels das
Gittertor geöffnet. Der eine arbeitete mit einem Stemmeiſen, während
der andere auf der Straße „Schmiere“ ſtand. Auf dem Dorotheenplatz
traf Wendiſch die Schutzleute Schulze und Tag. Beide Beamte begaben
ſich nach der Einbruchſtelle, worauf beide Verbrecher alsbald die Flucht
ergriffen. Der eine Einbrecher wandte ſich um und gab aus einem
Revolver einen Schuß auf die nachfolgenden Beamten ab. An der
Kreuzung der Colonnaden- und Alexanderſtraße fiel der zweite Schuß.
Er traf den Schutzmann Tag in den Unterleib. Schwer
verletzt brach der Beamte zuſammen. Der andere Schutz
mann und einige Paſſanten ſetzten die Verfolgung fort. Unter
ihnen befand ſich der Bäckermeiſter Robert Ferl aus der
Alexanderſtraße. Er war noch barfüßig, beteiligte ſich aber
trotzdem auf das eifrigſte an der gefahrvollen Jagd. Denn gefahrvoll
war die Verfolgung. Vor dem Grundſtück Nr. 9 der Alexanderſtraße
feuerte der eine Verbrecher bereits den dritten Schuß ab. Vor
dem Grundſtück Nr. 13 der Carl Tauchnitz Straße gelang es dem er-
wähnten Bäckermeiſter Ferl, den einen Einbrecher zu ſtellen. Unmittel-
bar darauf traf der Aufſeher Beyer, der ſich auch unter den Verfolgern
befunden hatte, ein, und mit Hilfe dieſer beiden Männer Ferl und
Beyer glückte es, den Verbrecher in ſicheren Gewahrſam zu
bringen. Der Verhaftete iſt ein angeblicher Schloſſer Peter Johann
Reetz, geboren in Düſſeldorf am 4. Februar 1874. Er iſt mehr-
fach wegen Einbruchsdiebſtahls uſw. vorbeſtraft. Sein entkommener
Komplize es iſt das derjenige, welcher die Schüſſe abgegeben hat
ſoll mit einem Tiſchler Franz Becker aus Bochum identiſch ſein. Auf
die Ergreifung dieſes Verbrechers hat das Polizeiamt eine Beloh-
nung von 300 Mk. ausgeſetzt. Der Schutzmann Tag war nach
dem Krankenhauſe gebracht worden, woſelbſt die in den Unterleib ge-
drungene Kugel durch eine Operation entfernt wurde. Die Kugel
hatte den Darm mehrfach verletzt. Der Zuſtand des Verletzten iſt be
ſorgniserregend. Tag wollte in den nächſten Tagen heiraten. Bis
jetzt wohnte der Mann bei ſeiner Mutter, und zwar ſeit dem 1. Juli
in L.-Lindenau, Merſeburgerſtraße 86. Den Einbrechern war in dem
Nietzſchmannſchen Laden das in der einen Regiſtrierkaſſe befindliche
Wechſelgeld in Höhe von etwa 10 Mk. in die Hände gefallen. Auch
eine andere in einer Ladentafel befindliche Kaſſe war erbrochen und
daraus Wechſelgeld ebenfalls etwa 10 Mk. entwendet worden.
Die zweite Regiſtrierkaſſe war intakt geblieben. Die Verbrecher, auf
deren Konto eine ganze Anzahl ſchwerer Einbruchsdiebſtähle kommt,
wohnten ſeit 21. Juni mit kurzen Unterbrechungen gemeinſam Burg-
ſtraße 10 im dritten Stockwerk.

Zahna, 10. Juli. (Wahlen. Schulfeſt.) Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde als Erſatzmann für den verſtorbenen
Fabrikbeſitzer H. Friedrich Herr Robert Friedrich zum Kreistags
mitgliede gewählt. Ferner wurde Herr R. Görnemann zum
Senator wiedergewählt. Das hieſige Schulkinderfeſt wird am
13. Auguſt ſtattfinden.

W. Jena 9. Juli. (Perſonalnachricht.) Wie die
„Jenaiſche Zeitung“ erfährt, ſoll der frühere Bürgermeiſter von Walters
hauſen, von Strenge, die Stelle am hieſigen Oberlandesgericht
erhalten, die durch die Penſionierung des Geh. Juſtizrats Oberlandes
gerichtsrats Riemann am 1. Oktober frei wird.

W. Weimar, 10. Juli. (Landtag.) Der Bericht des Finanz-
ausſchuſſes über das Miniſterialdekret, Bauten an der Forſtakademie in
Eiſenach betreffend, wurde debattelos genehmigt. Hiernach ſollen für
die genannten baulichen Zwecke 8000 Mk. zur Verfügung geſtellt
werden. Sodann erſtattete Abg. Alander den Bericht des Petitions-
ausſchuſſes über zwei Petitionen von Grundbeſitzern der Stadt Kranich
feld, die Bitte um baldige Beſeitigung der infolge der dortſelbſt ſtatt
gefundenen Separation gegenwärtig noch beſtehenden Uebelſtände bei
Erhebung der Grundſteuern betreffend. Abg. Alander beantragte, die
Petition der Großherzoglichen Staatsregierung zur Kenntnisnahme zu
überweiſen und die Regierung zu erſuchen, baldtunlichſt den Uebel-
ſtänden, die ſich daraus ergeben, daß die dortigen Grundſtücke teils zu
Meiningen, teils zu Weimar gehören, abzuhelſen. Departementschef
Dr. Hunnius erklärte, die Regierung wolle die Petition zur Berückſichtigung entgegennehmen. Der Landtag beſchloß demgemäß

W. Mosbach, 10. Juli. (Ertrunken.) Am Sonntag nach
mittag iſt in der hieſigen Schneidemühle das fünfviertel Jahre alte
le der Familie Zimmermann in den Mühlgraben gefallen und
ertrunken.

W. Seligenthal, 10. Juli. (Durch Sprengarbeiten
getötet.) Der Unternehmer Caſpar Pfannſtiel, der in ſeinem Stein
bruche mit Sprengarbeiten beſchäftigt war, wurde durch vorzeitiges
Losgehen eines Schuſſes ſo ſchwer verletzt, daß er bereits ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.

W. Meiningen, 10. Juli. (Herzog Georg) hat die ihm zuſeinem 80. Geburtstage zur Verfügung gehtehte Summe von 157 000 Mk.,

(Eine aufregende Verbrecher-

12. Juli 1006.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

die inzwiſchen auf 164 800 Mk. angewachſen iſt, en der von
ihm im Jahre 1902 errichteten Herzog Georg- Stiftung für
Krankenpflegerinnen beſtimmt und zugleich aus eigenen Mitteln
100 000 Mk. hinzugefügt. Jnsbeſondere ſoll ein Mutterhaus zur
Aufnahme und Ausbildung der Krankenpflegerinnen der Stiftung an
deren Sitz errichtet werden.

W. Meiningen, 10. Juli. (Der Erbprinz und die Erb
prinzeſſin) haben ſich zu längerem Aufenthalt nach Bad Lieben
ſt e in begeben.

W. Sondershauſen, 10. Juli. (Neues Kaliwerk.) Die
Bohrung der Gewerkſchaft Volkenroda bei Menteroda iſt in einer Tiefe
von 1050 Metern an der erſten Bohrſtelle beendet worden und man
hofft nun, daß im Laufe der nächſten Jahre die Anlage eines Kali-
werkes erfolgen wird. Ferner ſollen im Auftrage der Gewerkſchaft
ſchnellſtens je eine Bohrung in unmittelbarer Nähe des Ortes Ober-
mehler und des Gutes Pöthen niedergebracht werden.

Koburg, 10. Juli. Großfürſt Kyrill von Ruß-
land und ſeine Gemahlin die geſchiedene Großherzogin
Viktoria Melitta von Heſſen, welche ſeit einiger Zeit zum Beſuche
des rumäniſchen Thronfolgerpaares in Bukareſt weilten, ſind hierher
zurückgekehrt. Auf der Rückreiſe ſtatteten ſie den gräflich Lonyah
ſchen Herrſchaften auf Schloß Oroszvar bei Preßburg einen Beſuch
ab. Der Großfürſt und die Großfürſtin werden demnächſt zu
ſtändigem Aufenthalt nach Paris überſiedeln, wo bereits eine Villa
gemietet wurde.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Picht in Aurich iſt zum Mitgliede des

Bezirksausſchuſſes in Aurich und zum Stellvertreter des Regierungs-
präſidenten im Vorſitze dieſer Behörde mit dem Titel „Ver-
waltungsgerichtsdirektor“ auf Lebenszeit ernannt worden. Der
Regierungsrat v. Kunowski aus Stettin iſt der Königlichen
Regierung in Breslau und der Regierungsaſſeſſor Dr. von
Lucanus aus Köslin der Königlichen Regierung in Osnabrück
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der
Landrat Dr. Schmidt in Montabaur iſt zum Regierungsrat er
nannt und der Regierung in Stettin überwieſen worden. Der
Regierungsaſſeſſor v. Je rin aus Breslau iſt dem Landrat des
Kreiſes Oſchersleben und der Regierungsaſſeſſor Dr. Keſſler
aus Trier dem Landrat des Kreiſes Berent zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Der Regierungs
aſſeſſor Dr. Abe g g aus Waldenburg iſt der Königlichen Regierung
in Oppeln zur weiteren dienſtlichen Verwendung, der Regierungs-
aſſeſſor Hoerle aus Magdeburg der Regierung in Stettin als
Hilfsarbeiter des Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Veranlagungs-
kommiſſion im Stadtkreiſe Stettin überwieſen worden. Die
Regierungsreferendare Klauſa aus Aurich, v. Graevenitz
aus Potsdam, Freiherr v. Wilmowski und Dr. jur.
Ercklentz aus Düſſeldorf, Grub i tz aus Danzig und Winkel-
mann aus Münſter haben die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Dem Regierungsaſſeſſor
Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein in Hannover iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamts im Unterweſterwald
kreiſe, Regierungsbezirk Wiesbaden, übertragen worden. Zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften ſind überwieſen
worden: die Regierungsaſſeſſoren Freiherr v. Wilmowski aus
Düſſeldorf dem Landrat des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein,
Winkelmann aus Münſter dem Landrat des Kreiſes Stallu-
pönen, Dr. Ercklentz aus Düſſeldorf dem Landrat des Kreiſes
Wehlau, Grubitz aus Danzig dem Landrat des Kreiſes Altena,
v. Graevenitz aus Potsdam dem Landrat des Kreiſes Ruhrort,
Klauſa aus Aurich dem Landrat des Kreiſes Mettmann. Der
bisherige Stadtrat Otto Havenſtein in Breslau iſt als Bürger-
meiſter der Stadt Oberhauſen (Rhld.) auf zwölf Jahre beſtätigt
worden. An Stelle des vortragenden Rats im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrats
Peters iſt der vortragende Rat in demſelben Miniſterium,
Geheime Oberregierungsrat Bredow vom 1. Juni d. J. ab zum
Mitgliede des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz-
konflikte ernannt worden. Zu Regierungsbaumeiſtern ſind er
nannt: die Regierungsbauführer: Hugo Röttche r aus Lüneburg,
Paul Michel aus Eilenburg, Kr. Delitzſch, Gotthardt Ecke rt aus
Breslau, Walther Koeppen aus Berlin, Heinrich Müller
aus St. Johann a. d. Saar und Karl Mühlenphordt aus
Blankenburg a. Harz (Hochbaufach), Friedrich Bätjer aus
Bremen, Erich Heilbronn aus Gneſen, Paul Sieben-
hüner aus Egeln, Kreis Wanzleben, und Reinhard Baertz
aus Magdeburg (Waſſer- und Straßenbaufach). Der Re-
gierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Willy Müchel iſt der
Königlichen Regierung in Allenſtein zur Beſchäftigung überwieſen.

Dem Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Eduard
Jünge rich in Kaſſel iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Staatsdienſte erteilt worden. Der Regierungsbaumeiſter Erich
Heilbronn iſt der Königlichen Regierung in Aurich zur Be
ſchäftigung überwieſen worden. Verſetzt ſind: der Eiſenbahn
direktor Walter, bisher in Magdebuürg, als zweiter Vorſtand des
Zentralwagenamts nach Berlin; die Regierungs und Bauräte
Fahrenhorſt, bisher in Kattowitz, als Mitglied der König
lichen Eifenbahndirektion nach Halle a. S., Teuſcher,
bisher in Erfurt, als Mitglied der Königlichen Eiſen
bahndirektion nach Berlin, Brill, bisher in Salzwedel,
als Vorſtand der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 2 nach Nord-
hauſen, und Franz Bußmann, bisher in Bielefeld, als Vor
ſtand der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 1 nach Halberſtadt; die
EiſenbahnBau und Betriebsinſpektoren Herr bisher in Halber
ſtadt, als Mitglied der Königlichen Eiſenbahndirektion nach Breslau,
Bund, bisher in Nordhauſen, nach KölnDeutz als Vorſtand der
daſelbſt neu errichteten Eiſenbahnbetriebsinſpektion 1, Düwahl,
bisher in Erfurt, als Vorſtand (auftragsweiſe) der Eiſenbahn
betriebsinſpektion nach Raſtenburg, Schiefler, bisher in Katto-
witz, als Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahnbetriebsinſpektion nach
Salzwedel, ſowie die Eiſenbahnbauinſpektoren JlIIner, bisher
in Weißenfels a. d. S., als Vorſtand der Eiſenbahnmaſchinen
inſpektion nach Erfurt, und Humbert, bisher in Hannover, als
Vorſtand (auftrw.) der Eiſenbahnmaſchineninſpektion nach Weißen-
fels a. d. S., der Eiſenbahnverkehrsinſpektor Seibel, bisher in
Lyk, als Vorſtand der Eiſenbahnverkehrsinſpektion 1 nach Magde-
burg. Zur Beſchäftigung iſt überwieſen: der Regierungsbau-
meiſter des Eiſenbahnbaufaches Wilhelm Behrens der König-
lichen Eiſenbahndirektion in Magdeburg. Ernannt iſt zum Eiſen
bahnbauinſpektor der Regierungsbaumeiſter des Maſchinenbaufaches
Emil Krauſe in Halle a. d. S.

Die Erlaubnis zum Tragen des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens wurde erteilt dem
Oberarzt von Horn beim 2. Thüringiſchen Jnfanterieregiment Nr. 32.

Verliehen wurde den Fabrikarbeitern Friedrich Meyer,
Chriſtian Glöckner und Wilhelm Gaßdorf, ſämtlich zu Sömmerda
im Kreiſe Weißenſee, das Allgemeine Ehrenzeichen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Wie wäre es Mittags mit Mondamin-
Fruchtflammeris? Als Nachſpeiſe erfriſchend
und köſtlich im Geſchmack.

Natürlich nur Mondamin verwenden.
„Mondamin“ überall zu haben in Paketen à 60, 80 u. 15 Pf.

(9008)



über die Verſorgung der Perſonen der Unterklaſſen des
Reichsheeres, der Kaiſerlichen Marine und der Kaiſerlichen

Schutztruppen nach dem Geſetze vom 31. Mai 1906.
Nach den Vorſchriften des S 45 des Geſetzes vom 31. Mai

1906 haben die nachſtehend bezeichneten Jnvaliden eine Neu
feſtſtellung ihrer Verſorgungsgebührniſſe zu erwarten:

J. Militärinvaliden.
1. Die Verſorgungsgebührniſſe der ſeit dem 1. April 1905

aus dem aktiven Militärdienſt entlaſſenen Perſonen werden nach
den Vorſchriften des neuen Geſetzes feſtgeſtellt.

2. Die Verſorgungsgebührniſſe derjenigen Jnvaliden, welche
an einem der von den deutſchen Staaten vor 1871 oder dem
Deutſchen Reiche geführten Kriege teilgenommen haben und nicht
ſchon nach dem Kriegsinvalidengeſetze vom 81. Mai 1901 höhere
Gebührniſſe erhalten haben, werden nach den Vorſchriften des
neuen Geſetzes feſtgeſtellt.

3. Die nach dem Kriegsinvalidengeſetze vom 31. Mai 1901
7) Zu einer Kriegszulage von 10 Mark monatlich anerkannten

den erhalten die erhöhte Kriegszulage von 15 Mark
ich.

4. Sämtliche als verſtümmelt anerkannten Jnvaliden erhalten
an Stelle der bisherigen Verſtümmelungszulage von 18 Markt
monatlich eine ſolche von 27 Mark nach den Vorſchriften des

18 des neuen Geſetzes.
Die als pflegebedürftig anerkannten Jnvaliden erhalten die

gleiche Verſtümmelungszulage von 27 Mark monatlich, daneben
jedoch nur die nach den bisherigen Geſetzen für gänzliche Erwerbs
unfähigkeit zuſtehende Penſion.

5. Diejenigen Kriegs und Friedensinvaliden, welche im
Reichs oder Sktagtsdienſt angeſtellt ſind und deren Penſion ganz
oder zum Teil ruht, haben eine Neuregelung ihres Penſionsbezugs
nur dann zu erwarten, wenn ihre Penſion

als Feldwebel oder
zefeldwebel den Betrag von 15 Mark,

e Sergeant e 12Unteroffizier 19I Gemeiner II 9monatlich überſchreitet.
Die im Reichs und Staatsdienſt angeſtellten ehemaligen

Kapitulanten, welche eine Penſion auf Grund hnjähriger
und längerer Dienſtzeit erhalten haben, erfahren eine Neuregelung
ihres Penſionsbezugs, ſofern ihr Zivileinkommen den Betrag
von 2000 Mark jährlich nicht erreicht.

65. Die im. Kommunaldienſt angeſtellten Jnvaliden beziehen
ihre bisher bezogene Penſion neben dem Zivildienſteinkommen
unverkürzt weiter.

7. Die unter Nr. 2 bezeichneten Kriegsteilnehmer, welche aus
dem Zivildienſte mit einer Zivilpenſion bereits ausgeſchieden ſind
und nach den Vorſchriften des neuen Geſetzes eine Erhöhung ihrer
Gebührniſſe erfahren, haben eine Neuregelung ihres Penſions

r rn ſie in r es rer gene n erreicht haben oder ihre Zivi ion ravon 2000 Mark nicht erreicht. 4 s
Die unter Nr. 1 bis 4 bezeichneten Jnvaliden haben ihre

Militärpapiere unter genauer eichnung ihres Wohnorts nebſt
Straße und Hausnummer baldigſt an den zuſtändigen Bezirks
feldwebel einzureichen.

Die unter Nr. 5 bezeichneten Jnvaliden haben die Neu
regelung ihres m unter Beifügung ihres Penſions
quittungsbuches und des Militä es dur ehrenher de bei der zuſtändigen Penſionsregelungsbehörde zu
eantragen.

Die unter Nr. 7 bezeichneten Jnvaliden beankragen die Neu

i r. bei de W ren in eheie ihre u n; der iſt jedodurch Vermittlung berſenſgen Sehorre vorzulegen, welche die Zivil

penſion angewieſen hat.

dieſem Tage liegende Zeit finden nach den Vorſchriften des neuen

II. Marine-Jnvaliden.
Vorſtehende g. finden auf die Marine Jnvaliden

mit nachfolgenden Maßgaben entſprechende Anwendung.
1. Die Verſorgungsgebührniſſe derjenigen Jnvaliden, welche

im Dienſt an einem Schiffbruch oder an einer als Feldzug erklärten
militäriſchen Unternehmung auf einer dienſtlichen Seereiſe teil

enommen haben, werden nach den Vorſchriften des neuen Geſetzes

Geſetzes nicht ſtatt.

feſtgeſtellt, ſofern die Jnvaliden nicht ſchon nach dem Kriegs
invalidengeſetze vom 31. Mai 1901 neu anerkannt worden ſind.

2. Die im Reichs und Staatsdienſte angeſtellten ehemaligen
Kapitulanten der Marine, welche eine Penſion auf Grund einer
Dienſtzeit von mindeſtens achtzehn Jahren erhalten haben, erfahren
außer dem Falle in Ziffer I, 5, Abſatz 2 eine Neuregelung ihres
Penſionsbezuges ohne Rückſicht auf die Höhe ihres Zivildienſt-
einkommens, wenn ſie beim Ausſcheiden aus dem aktiven Dienſte
Dienſtalter, Seefahr oder Fachzulage bezogen haben.

III. Schutztruppen-Jnvaliden.
Eine Nachprüfung der Verſorgungsgebührniſſe der Jnvaliden

der Schutztruppen nach dem neuen Mannſchaftsverſorgungsgeſetze
erfolgt ohne beſonderen Antrag.

Halle a. S., den 12. Juni 1906.
Königliches Vezirkskommando.

Ratskellervermietung.
Die Ratskellerräume im neu

erbauten Rathauſe ſollen vom
1. Oktober d. Js. ab zum Be
triebe der Schankwirtſchaft auf
3--6 Jahre an einen tüchtigen,
ewngsfähigen Wirt vermietet
wer n.

ierzu ſteht Termin auf
Mittwoch, den 25. d. Mts.,
vormittags 11 Uhrim Geſchäftszimmer des Bürger
meiſters, 11, an.Die Vermietungsbedingungen
werden im Termin bekannt gegeben,
önnen aber auch ſchon vorher

bei uns eingeſehen werden.
Die Ratskellerräume werden von

7 r crger ehea dur izungerwirmt und mit an cher Be
leuchtung ſowie mit Wa erleinng
verſehen werden. l[961

Artern, den 7. Juli 1906.
Der Magiſtrat.

Stuhrmann.

Gutsverpachtung.

c
Erfurt mitämtl. leb. u. tot. Jnventar und wit

ehr gutem Erntebeſtand ſofort zu
verpachten. r Uebernahme e
nügen 9000 Mark. Günſtige
legenheit für junge Anfänger ev.

landw. mte. [9681G fl unt. A. Z. 50 bahnvoſib gern Saaifeilt a. S.

Verbindlichkeit bin ich
mein in der Nähe von
legenes Gut von 112 Morgen
ſofort e den billigen Preis von

55000 Mk. f sziemlich neu, Länderei alles Weizen

Gutsverkauf.
Wegen anderer nicht zu löſender

wungen,
furt ge

zu verkaufen. Gebäude

boden, Jnventar komplett, Ernte
beſtand ſehr gut. Anzahlung nach
Uebereinkunft. [9630

Gefl. Off. unt. A. T. Leuten-
berger Kreisblatt, Leuten-

i. [9630n r 3S Sut, S
Muſterwirtſchaft, Königr. Sachſen,
ca. 380 Morgen, nur Boden 1. Kl.kra eitsbalber ſofort mit ca.

80 Mark Anzahlung billi uverkaufen. S m
Agenten zwecklos. Anfragen erbitte
unter V. 100 poſtl. verzetz

er W der goldenen
e

d heben die Cdosoö

S häneneereceee b

ſtadt (Bez. Magdeb.) f. 27 500 Mk.,
Anzahlung 6—8000 Mk., Miets
einnahme ca. 850 Mk., tägl. Kaſſe
50-—60 Mk., ſofort zu verkaufen.
Off. unt. 2. m. 461 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein neuer Leder-Landauer,
günſt. Gelegenheit, zum Preiſe von
1600 Mk., ein wenig gebrauchter
kleiner Halbverdeckter mit ab
nehmbarem Bock, mehrere doppel-
ſitzige Naturwagen verkauft
Uugo Lange, Weißenfels.
Ziegenbock-Wagen,

eleg. gebaut, freie Achſen m. vier
edern, eiſ. Geſtell, Schleifz., elektr.
at., zu verk. Langeſtr. 18, I.

Gerſtenſtroh
ibt ab per Zentner 1,50 Mark,
ezgenſrob per Ztr. 2 Mark,

o lange Vorrat reicht, (9503
Franz Walther Kleinkugel.

200--300 Zir, d ges
reitdruſch),oggenſtroh zum Arnfertigen

von Seilen geeignet, verkauft
à Ztr. 2,50 Mk. A. Joachimi,
StrenzNaundorf. [9619

Orfordſhiredown und
Meriuoſleiſch

Stammſchäferei Salzfurth,

laRamdbouillet.Nährlingsböe

Telephon u. Staatsbahn Raguhn
Poſt: Capelle d hinz Sach

oſt: Capelle, Provinz Sachſen.Der Verkauf von Jahrlin en
aus den hieſigen Vollblutherden

[9279hat begonnen.
Osterland.

r altest
Foh

ſtehen zu verkaufen.
G. VIrieh, Mühlenbeſitzer,
Unterpeißen bei Bernburg.
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Die Neuregel ämtli Ve ebührniſſe beginnt I Kolonial äft W iBekanntm achung. mit Siteng von n 1908. et u ne vor ſener Gr
en

Ueberzähliges

leichteres
verkauft

ferd
[9615

Spoditour Kaufmann,

Erſtklaſſige
Oxfordſhire-down.

ſowie
Merino-Fleiſchſch

ährlingsböcke hat abzugebenJuh h ebei Klein-Paſchleben, hat

W G
e

halbengliſcze

hat abzugeben

aeger,

Mehrere Poſten

Rambonillet
Hammel und

Fährlinge
[9587

Schafviehhandlung,
Quedlinburg.

Telephon Nr. 36.
Auf der Domäne

Asmusſted it bei

be

abzugeben. Vor Beſichtigung wirdAnmeldung nach 3ti
Schloßdomäne

Ballenſtedt erbeten. [8407

Wi len unſere ſtändiP ge grove
Wagenpferde, Keitpferde

und Reikſchlag.

Gebrüder Hrunsfeld, Rordhauſe
Fernruf 99. [9627

D rstag u. ee e e e edäluſche und holſteiner

Arbeitspferde, ar Nagenpferde

ei mir ein. 8Halle Terryen 1. Fr. 2wileckort.
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